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Oer Urieg.
Der Tagesbericht vom 9. Januar.

Lin erfolgreicher Sturmangriff in den Kr-
gonnen. 1200 Franzosen gefangen . Schwere
ftanzösische Verluste auch an mehreren ande¬
ren punkten . — vie Kriegsbeute östlich der

Rawka,
W. 1 .-8 . Großes Hauptquartier , 9. Jan ., vorm.

(Amtlich).
westlicher Kriegsschauplatz.

Die ungünstige Witterung, zeitweise wolkenbruch-
artiger  Regen mit Gewitter, hielt auch gestern  an . Die
L Ys trat an einzelnen Stellen über ihre User.

Mehrere feindliche Angriffe nordöstlichS o i s s o n s wur.
den hinter e r h e b l i chc n B c r l u st c n für die Franzosen
zurückgeschlagen.

Ein französischer Angriff bei Perthes (nördlich deS
Lagers von Chalons) wurde unter schweren Verlusten
für den Feind ab gewiesen.

Im Ostteil der A r g o n u c u machten unsere Truppen
eine» erfolgreich eit Sturmangriff,  nahmen 1290
Franzosen gefangen und erbeuteten einige Minen-
Werfer  und einen Bronze morse r. Schlesische
Jäger, ein lothringisches  Bataillon und hessische
Landwehr zeichneten stch hierbei aus.

Ein vorgeschobener und von uns nicht besetzter Graben
bei Flirey wurde in dem Augenblick gesprengt, in dem die
Franzosen von ihm Besitz genommen hatten. Die ganze
französische  Besatzung wurde vernichtet.

Westlich und südlich S e n » h e i m änderte sich nichts.
Die Franzosen wurden aus Oberburnhaupt  und den
vorgelagerten Gräben in ihre Stellungen znrückgeworfen und
ließen über 199 Gefangene  in unseren Händen,

(östlicher Kriegsschauplatz.
Die Lage im Osten ist bei anhaltend schlechtem Wetter

unverändert. Unsere Beute vom 7. Januar hat sich auf 2 999
Gefangene und 7 Maschinengewehre  erhöht.

Oberste Heeresleitung.

von den östlichen Kriegsschauplätzen.
Die Deutschen 20 Kilometer vor Warschau.

B , Rotterdam , 9. Jan . (Eia , Drahtbericht . Ktr.
BI « .) Die Londoner „Daily News " meldet aus
Petersburg : Die Deutschen verstärken  ihre Angriffe
auf Warschau und die Weichselübergänge . Die deutsche
Borhut steht bereits 20 Kilometer vor
Warschau,  das von den Behörden verlassen  ist.
Trotz des Vorrückens des deutschen Heeres auf
Warschau betrachtet man die gesamte Lage in Peters¬
burg  optimistisch.
8 russische Generale in polen schwer verwundet.

W. T.-B. Basel, 9. Jan. (Nichtamtlich.) D« „Baseler
Nachr." berichten, daß in den Kämpfen um Lodz und Lowicz
acht russische Generale schwer verwundet worden sind, dar¬
unter Graf Keller und General Orlow.
Dia Linberufung der beiden letzten Jahrgänge

der russischen Reichswehr.
Br . Kopenhagen , 9. Jan . (Erg. Drahtbericht. Ktr.

Bl « .) Die „National Tidende " meldet aus Peters¬
burg , die Einziehung der beiden letzten Jahrgänge ^der
russischen Reichswehr zum 1. Januar russischen Stils.

wie es anders kam!
Berlin, 9. Jan . In der „Kreuzztg." heißt es : Weih¬

nachten gedachten die Russen bekanntlich in Berlin  zu
feiern , wo ihnen ihre Bundesgenossen die Bruderhand reichen
sollten. Es ist etwas anders gekommen.  Statt von
der Einnahme deutscher Festungen und der Besetzung deut¬
scher Städte in der näheren oder weiteren Umgebung von
Berlin erzählt der russische Generalstabsbericht immer noch
von Kämpfen um russisch-polnische Städt ^ Dörfer und Ge¬
höfte, und die in diesen Berichten geschilderten meist recht
armseligen  russischen Erfolge entsprechen kaum jemals
den Tatsachen. So weiß der russische Bericht vom. 6. Januar
von elineni Überfall auf die deutschen Stellungen bei Mlawa
zu berichten, besten unser Großes Hauptauartier keine  Er¬
wähnung getan hat, sei es, daß der ganze Vorfall erfun¬
den ist, sei es, daß es sich um ein ganz belangloses kleines
Vorpostenschacmützelhandelt.
was von den russischen Meldungen zu hallen ist.

W. T--B - Berlin , 8. Jan . (Amtlich.) Die aus Petersburg
stammende Nachricht, daß bei Kali  sch infolge eines Zu¬
sammenstoßes von zwei Militärzügen 10 0 0 deutsche Sol¬
daten getötet worden seien, trifft nicht zu. Bei dem er¬
wähnten Eisenbahnunfall haben nur drei oder vier
Leute ihr Leben eingebützt, zwei sind verwundet worden.

Der österreichisch-ungarische Tagesbericht.
Ein russischer Angriff weit zurückgeschlagen.

IV. T.-B. Wien, 8. Jan . (Nichtamtlich.) Amtlich wird
icrlautbart : 8. Januar 1915. Die allgemeine Lage ist un¬
verändert;  keine andauernden Kämpfe. In den Ost¬
seski  d e n wurde ein über die Höhe östlich Czeremcha von
starken russischen Kräften eingesetzter Vorstoß durch Gegen-
rngriffe weit zurückgeschlagen. ' Hierbei wurden 400
Aefangene und drei Maschinengewehre  einge-
iracht.

Auf dem südlichen  Kriegsschauplatz scheiterte  ern
Yachtangriff auf unsere Borpostenlinien bei Aotovac voll»
ommen.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes:
v. Höfer, Fcldmarschalleutnant.

Die Kämpfe in den Karpathen.
Budapest, 7. Jan . (Ktr . Frist .) Vor dem Duklapaß ist

>te Situation unverändert.  In den Reihen der Russen
st keine Bewegung  bemerkbar . Es ist bisher nur zu
inbedeutenden Zusammenstößen gekommen. Der Regen hält
inunterbrochen  an , die Schützengräben sind bereits
-oll mit Wasser. Unsere Truppen befinden sich in sehr vor-
ieilbaften Stellungen . Im Unger Komitat hat sich die Srtua-
liott wesentlich gebessert; die Eisenbahn verkehrt bis Nagy»

berezna. Unsere Truppen haben günstige Positionen im
Un g t a l, während die Russen im Lyntal bei Malomret und
Havaskoez stehen. Die Ortschaft Csontos wurde von den
Russen aufgegeben, wobei unsere Truppen zahlreiche Ge¬
fangene machten. (Frkft . Zig.)

Oie Lage im westen.
Englische Berichte über die Kämpfe in Nord¬

frankreich und Flandern.
Bl . London, 9. Jan . (Eig. Drahtbericht. Ktr. Bl» ,)

Meldungen ' der „Times " von der Front in Rordfrankrerch
geben zu,  daß die französischen Truppen im Argonner-
wald an mehreren Stellen Gel a n d e verloren  haben,
so besonders bei einem neuen heftigen Sturmangriff im Ge-
hölz von La Grurie . Von der Kampffront in Flandern
berichtet das Blatt : Nach mehrtägiger Ruhepause haben dw
Kämpfe an der User mit Heftigkeit wieder begonnen. In-
fanteriekämpfe dürften allerdings infolge des fortdauernden
Regens ausgeschlossen  sein . Auf dem Userkanal sind
von neuem mehrere neue flache deutsche Motor¬
boote mit Maschinengewehren  erschienen, die offen¬
bar zu A u f kl ä r u n g s z w e cke n dienen. Die Kämpfe an
der Küste dauern gleichfalls fort . Die englische Flotte  ist
mehrmals in Tätigkeit getreten . Ihr Feuer wurde jedesmal
von den deutschen Küstenbatlerien prompt erwidert.
Die Stadt F u r n e s ist abermals von den Deutschen
beschossen  worden.
vor einem neuen brutschen Angriff aufppern?

Br . Amsterdam, 9. Jan . (Eig. Trahtbericht . Ktr.
Bln .) Nach einer Meldung des „Daily Expreß" be¬
ginnen die Deutschen im S-üdwesten  von Ipern
einen neuen Angriff , für welchen Zweck sie frische
Truppen herbeigeführt haben. Die Artillerie bombar¬
diert ununterbrochen  die Schützengräben der Ver¬
bündeten und starke Jnfanterieabteilungen des Fein¬
des rücken vor, bis zu den Knöcheln im Schlamm
watend . Die Wege sind von der Artillerie a u f g e-
wühlt  und die Parks sind in ausgedehnte Sümpfe
verwandelt worden. Während der letzten Tage haben
die deutschen Truppen im Freien kampieren müssen,
da in jedem Augenblick der Befehl -zu einem neuen An-
ariit erwartet wurde.

Französische Anerkennung des Heldenmutes
unserer neuen Truppen.

Genf, 8. Jan . Bck Boureuilles und Vauguois in der
Maasgegend zeigten vorgestern nach französischer Dar¬
stellung auch die frisch eingestellten deutschen
Truppen  hervorragenden Helpennvi.lt und entschieden
den Rückzug  der Franzosen nach einem Bajonettkampfe.

Die französische Rekrutierung.
IV. T .-B . Paris , 8. Jan . (Nichtamtlich.) Stach dem

„Echo de Paris " hat General Gallieni  von allen seinem
Bezirk unterstehendem Rekrutierungsbureaus gmen Bericht
eingefordert über den Gesundheitszustand  der aus-
gemustertem und vorläufig zurückgestellten Mannschaften, die
zum Waffendienst tauglich befunden, aber noch nicht einge¬
stellt wurden. Das Blatt fügt hinzu , daß diese Mannschaften
demnächst zu irgendwelchen Dienstleistungen  heran-
gezogen werden sollen.

Oie Kämpfe im Llsatz.
Die „Straßburger Post " schreibt: Das Elsaß hat die

gewiß recht zweifelhafte Ehre , in den Berichten unseres
Hauptquartiers aus den letzten Tagen recht oft genannt zu
werden. Seit mehr denn einer Woche wird um den Aus¬
gang des Churtal -s gekämpft . Die Franzosen streben

in die Ebene, unsere
Truppen verwehren ihnen
das . Eine große strate¬
gische Unternehmung ist
das nicht, nur ein Stück
der von Joffte geplanten
Zerknabberung des
Gegners.  Die Stel¬
lung bietet dabei den
Franzosen den Vorteil,
daß sie zwei gute Zu¬
fahrt st ratzen aus
Frankreich  aufweist.
Von der Eisenbahnstation
Bussang kommt die eine
über den Col de Bussang,
Urbis , Felleringen -Wesser-
ling in das Churtal , über
den Col du Ventron von
der Eisenbahnstation Cor-
nimont auf Krüt die
andere . Hier ist ihnen die
Möglichkeit gegeben, Ver¬
stärkungen heranznzi ^ en.
Munition und Provilmt
nachzuführeu. Zugleich
haben sie in den Bergen
zweifellos gegenüber de»
aus dem Tale  Angrei --
fendcn manche Vorteile

voraus . T h a mt ist seit Kriegsbeginn  in den Händen
der Franzosen , General Jofsre soll sogar dort gewesen sein
und in seinem blumigen Proklamationsstil geäußert haben,
man werde nicht mehr hinemsgehen ! Zunächst richteten die
Franzosen ihre Angrifte mehr nach Südosten, wohl um die»
Verbindung mit den Stellungen gegen Dammerkirch
hin zu gewinnen , viel genannt wurde danrals Niederasbach
Der jetzige Kampfplatz liegt nördlich des Flusses. Nordwest¬
lich von Sennherm am Gebirgsrand liegt das vielgenannte
Dorf Steinbach , ein Ort von 825 Einwohnern nach der letzten
Volkszählung, jetzt natürlich geräumt und zerschossen.

Steinbad} von den Deutschen zurückerobert.
Rückzug dcr Franzosen unter schweren Verlusten nach

Thann.
Br . Basel , 9. Jair . (Eig . Drahtbericht . Ktr. Bln .)

In den unteren Vogesen , auf der Front zwischen Die.
d elsh ausen  und der Höhe von St . Dich ist die
französische Offensive zum Stehen gekommen.
Die deutschen Truppen haben die Strecke von St . Diö
bis St . Leonhard besetzt. Alle französischen Angriffe
wurden glänzend zurückgcwiesen.  In dem
Dreieck Thann -Steinbach -Seunheim wird immer noch
gekämpft. Die Deutschen sind ■ endgültig in
Steinbach  cingezogen . Die Franzosen ziehen sich
unter schweren  L e r l u st e n nach Thann zurück.
Auch die französische Offensive im südlichen  Sund¬
gau hat nachgelassen.  Die Deutschen erhalten bc
dcutende Infanterie -, und Artillerieverstärkungen . Der
„Züricher Tagcsanzeiger " meldet : Die Franzosen haben,
nachdem sie durch die Deutschen an der Schweizer
Grenze zurückgedrängt  worden sind, ?br elsäffi.
schcs Hauptquartier in der Richtung gegen Belfort zu»
rückverlegt.  Die Franzosen gr'sfen in den letzten
Tagen immer aufs neue an , jedoch stets mit dem
gleichen negativen  Erfolg.

Die Verteilung der französischen Rrnieen.
Der ftanzöjijche General C h e r f i l s gibt, wie die „Mich-

deburgische Zeitung " schreibt, folgende Einzelheiten über die
Nordarmee : Jofsre verfügte die schmerzliche, doch notwendige
Pensionierung der alten Generale . Jetzt kommandieren be¬
währt« Führer . Fach befehligt in Flandern,  unterstützt
dnrck>die Generale Cmtelnau . Maudhuv sowie die 150 000 (D
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Mann starke Belgierarmee . Den zweiten Abschnitt halten die
Engländer  unter French.  Hierauf kommen die Armeen
Mauno .urh , Celanle , Franchet , . Dubeil,
Sorreil . Im Elsaß  kommandiert Puch . Jede Armee
ist d̂rei bis vier Korps stark. — Creusot  lieferte in fieber¬
hafter dreimonatiger Arbeit 12 Batterien schwerer Artillerie.
— 250 000 Verwundete kehrten geheilt zurück.
Das französische Kriegsministerium kehrt nach Paris zurück.

W. T.-B. Lyon, 8. Jan . (Nichtamtlich.) Der Lyoner
„Republicain " meldet aus Bordeaux : Kriegsminister Millerand
und das Personal deS Ministeriums verließen gestern end¬
gültig Bordeaux, um nach Paris  zurückzukehren, wo heute
der Gesamtdienst wieder ausgenommen wird.
Die Magen über den französischen Sanitätsdienst.

W. T.-B . Paris , 8. Jan . (Nichtamtlich.) Die „Humanits"
meldet: Der Kammerausschuß für das Gesundheitswesen
nahm einen Antrag an, in dem das Bedauern darüber aus¬
gedrückt wird, daß es ihm infolge des Beschlusses des Gene¬
ralissimus Joffte unmöglich sei, an Ort und Stelle Fest¬
stellungen über das Funktionieren des Sanitätsdienstes der
Armee machen zu können, um die Einführung von Verbesse-
rangen zu erwägen. Die „Humanits " fügt hinzu : „Dienste,
die gut funktionieren , fürchten keime KorÄrolle, die anderen
wollen keine Kontrolle."

ver Sozialist Heros rügt die Mitzstände im
französischen Heere.

W- T- B Basel, 9. Jan . (Nichtamtlich.) Nach einer Mel-
düng der „Nationalztg ." aus Parts weist Georges Herds
im „Guerre Sooiale " auf den schweren Mißstand hin, welchen
auch andere französische Blätter schon gerügt haben, daß
Territonialtvuppen von 40 bis 42 Jahren schon monate¬
lang ohne Pause und Ruhe in den Schützen¬
gräben kämpfen,  während Tausende junger
Leute  in den Depots liegen und auch die Drückebergerei
vieler Soldaten nicht aufhöven wolle.
Kriegskonferenz der belgischen, englischen und französischen

Sozialisten.
Berlin , 9. Jan . Heute findet, wie aus Amsterdam ge¬

meldet wird, in London eine sozialistische Konferenz statt,
in der die Kriegslage besprochen werden soll. An ihr nehmen
12  Führer der belgischen, englüschen und französischen Sozia¬
listen teil
Falsche Gerüchte über angebliche Berhaftirng des Kardinals

Mercier.
W . T- B . Berlin , 9. Jan . (Nichtamtlich.) Ein Teil der

ausländischen Presse  berichtete zu durchsichtipen
Zwecken  von einer Verhaftung und Internierung des Kar¬
dinals Mercier und anderer belgischer Geistlicher. Diese
Nachrichten sind, wie wir erfahren , vollständig erfunden.
Freilassung einer Kolonne deS belgischen Roten Kreuzes.

Bon der holländischen Grenze , 8. Jan . Das Bas Diaz«
sche Bureau meldet aus Maastricht : Eine belgische Kolonne
deS Roten Kreuzes , bestehend aus 20 Personen , die an der
Dser tätig gewesen war , hat von den deutschen Behörden die
Erlaubnis zur Rückkehr erhalten . Die Kolonne ist heute in
Maastricht eingetroffen und wird über Vliflingen nach Eng¬
land reisen, um sich von dort wieder nach dem Kriegsschau¬
platz in Nordfrankreich zu verfügen . — Sechs deutsche Sol¬
daten, die zu Beginn des Krieges auf belgischem  Gebiete
verwundet wurden und in Maastricht Pflege fanden, haben
von der niederländischen Regierung auf ein Gesuch um die
Erlaubnis zur Rückkehr nach Deutschland einen günstigen
Befchvid erhalten . (Köln. Z.)
Sine holländische Stimme über den Mitzerfolg

der englischen Rekrutierung.
W. T.-B. Amsterdam, 9. Jan. (Nichtamtlich.)

„Nieuwe van den Dag" schreibt: Ist es nicht auffällig,
daß man in den letzten Wochen so wenig  Zahlen über
die englische Rekrutierung liest und so viele ten¬
denziöse  Berichte, die beweisen sollen, wie gut die
Stimmung  in England ist. wie gut es dem Lande
und dem Volke  geht, trotz oder infolge des Krieges,
und daß die Bewegung  zur Gewinnung von Wehr¬
pflichtigen so im Steigen  ist , kann das in etwas
anderem eine Ursache haben, als in der Tatsache, daß
durch die Werbung keine  Armee aus die Beine ge¬

bracht werden kann, die groß genug  wäre , die
Deutschen wieder in ihr Land zurückzu¬
treiben.  Sollte es nicht auch der Zweck ÄitchenerS
für seine übertriebene günstige Auffassung gewesen
sein, den Mut der Bevölkerung aufrecht  zu
erhalten?

Oer englische Geschäflskrieg.
W. T - B - London, 8. Jan . (Nichtamtlich.) Der König

hat gestern einen Erlaß unterzeichnet, daß alle Geschäfte mit
außerhalb des Vereinigten Königreichs befindlichen Filialen
feindlicher  Firmen als Handel mit dem Feinde be¬
trachtet werden.

Beraubung der holländischen Post durch England.
Berlin , 8. Jan . Wer Änsn krassen Fall von Beraubung

der holländischen Post durch England berichtet das „B. T .",
dem iin einer Zuschrift mitgeteilt wird, daß der Beamte des
Norddeutschen Lloyds in Balawan (Niederländisch-Jndieni am
3. August an eine Adresse in Charlott -enburg eingeschrieben
einen Brief rein persönlichen Inhalts mit 25 Gulden Einlage
sandte. Die englische Zensurbehörde sandte dem Absender
den leeren Briefumschlag zurück, der dem Einsender der Zu¬
schrift vorliegt. Er trägt den Vermerk „opened by censor “.

Die Verlustliste der „Zormidable ."
W. T -B . London, 8. Jan . (Nichtamtlich.) Die Admi¬

ralität veröffentlich die Liste der mjit dem Linienschiff
„Formidable " untergegangenen Leute. Die Liste enthält
über 600 Namen.

Die englischen Minen.
W. T- B . Rotterdam , 8. Jan . (Nichtamtlich.) Der „Nieutoe

Rottcrdamsche Courant " meldet aus Grimsby : Hier wurde
der Kapitän eines FischdampferS zu einer Strafe von drei
Guineen verurteilt , weil er sein Schiff ohne Lotsen  durch
das Mnienfeld nach dem Hurnber geführt hatte . Das Blatt
bemerkt dazu : Die kürzliche Behauptung der „Times ", daß
die Engländer keine Minen gelegt hätten , ist also unrichtig,
denn nur auf einem englischen  Minenfeld kann ein eng¬
lischer Lotse Bescheid wissen.

Ku§ dem englischen Oberhaus.
Lord Lrewe und Ritchener über die Kriegslage.

W. T .-B. London, 8. Jan . (Nichtamtlich) In der gestrigen
Sitzung des Oberhauses führte bei der Flottendebatte
Marques of Crewe  aus : Es hat keinen Seekrieg ge¬
geben, in dem die Suprematie auf See so schnell und mit so
geringen Kosten gewonnen worden wäre . England ist es ge¬
lungen , in unglaublich kurzer Zeit die Gewalt über die
S ee  zu gewinnen ; cS ist unmöglich, der Flotte genug für diese
Leistungen zu danken. Zugleich darf man die Unterstützung
der australischen , französischen und japani¬
schen Flotte  nicht vergessen. Über

die Beschießung von Scarborough
sagte Crewe : Die Verletzungen der Haager Konvention (die
bekanntlich gar nicht vorliegt. Schriftl .) können in einigen
Fällen erwidert werden, aber England wird sich nicht auf un¬
terschiedslose Repressalien einlassen. Deutschlands Aktion
werde sich schließlich selbst rächen.

Crewe  erklärte , die Flotte würde in jedem Monat
relativ stärker,  jede Schiffsbemannung würde eine
Reserve erhalten . — Zu dem Untergang der „Formidable " be¬
merkte Lord Crews : Die Admiralität ist endgültig
zu dem Schluß  gekommen, daß das Linienschiff

„Formidable " durch zwei von einem Unterseeboot
abgeschossene Torpedos in den Grand gebohrt worden ist.

Der Kapitän des „Formidable " signalisierte einem andere»
Schiffe  in der Nähe, -es solle nicht zu Hilfe kommen, san-dern
wegen der Gefahr  eines Angriffs durch ein U n t e r s e e.
boot fernbleiben.  Crewe erklärte diese Handlungsweise
unter dem Beifall des Hauses für eine tapfere Tat,  wür¬
dig den Traditionen der englischen Flotte.

Lord Kitchener  führte aus : Trotzdem deutsche
Truppen von dem westlichen Kriegsschauplatz nach dem Osten
befördert worden waren -,

ist der Feind doch stark genug  geblieben , um sein aus-
gebildetes System von Laufgräben zu behaupten  und die

Berbündeten aufzuhaltcn.
Die Kämpfe haben den Charakter eines Festungskrieges
angenommen. Die einzigen bedeutenden Kämpfe zwischen

Unterhallnngsteil.
Konzert.

Nach der längeren , durch das Weihnachts- und Neujahrs-
Fest bedingten Pause setzte gestern der Reigen unserer Wies¬
badener Konzerte wieder ein. Im Kurhaus  fand daS
fünfte Zhkluskonzert  statt . Das städtische Kur¬
orchester  unter Leitung des Herrn Musikdirektor
Schuricht eröffnete den Abend mit der Aufführung einer
Hahdnschen Sinfonie : einer unter den mehr als hundert , die
Haydn schrieb. Sie ist besonders gekennzeichnet durch das
wundersam feierliche „Largo" und das ftisch-beherzte
„Menuett " mit dem liebenswürdigen Altwiener Ländler im
Trio . Die Sinfonie — namentlich was diese beiden Sätze
anlangi — wurde mit aufmerksamer Hervorhebung aller
Detail -Reize gespielt, lebensvoll, ohne Übereilung. Man
pflegt diese Musik beutzutoge mit einem gewissen über¬
legenen Wohlwollen anzuhörcn , mit jener Seelenruhe , die
der gesicherte Besitz eines so bejahrten Kunstdenkmals ein¬
flößt : das Urteil darüber hat sich längst erschöpft. Aber
wenn auch für Haydn die bewundernde Anerkennung der
ganzen Welt nicht auSblieb : auch er , der einst für den Fort¬
schritt der Kunst so jugeiidmutig gekämpft und alle über-
gänge in der Musikgeschichte von Bach auf Gluck, von Gluck
auf Mozart , von Mozart auf Beethoven vermittelte , auch er
ist nicht immer sofort verstanden und richtig eingeschäht wor¬
den. Hat man doch einst über den 30jährigen Tonmeister
noch ein Urteil gefällt, wie folgendes : „Die Kompositionen
Haydns sind ungleich; einige von wissenschaftlichen Kennt¬
nissen voll; in anderen herrscht eine ausschweifende Wildheit,
die sich bisweilen dem Unsinn nähert ". . . .

So manche unter den Zuhörern mögen gestern über die
erstmalig anfgeführten Werke des Komponisten Max Reger
vielleicht Ähnliches gedacht haben ! Es wäre aber vermessen,
über dergleichen schwierige und komplizierte Werke nach doch
nur flüchtiger Bekanntschaft sofort ein abschließendes Urteil
zu formulieren : nur die rein persönlichen Eindrücke, welche
diese Kompositionen hervorriefen . mögen hier angcdeutct
sein. Im allgemeinen : auch diese Musik trägt das Kains¬
zeichen der „Moderne " an der Stirn . „Von wissenschaftlichen
Kenntnissen voll" — sprechen viele ihrer Töne nachdrücklich

zum Verstände ; manche Töne, selbst wo sie „von aus¬
schweifender Wildheit " sind. — sprechen lebhaft zur Phanta¬
sie; kein Ton — spricht wahrhaft zu Herzen.

Im Besonderen. Die ..Variationen  über ein
Thema von Mozart ". Es handelt sich um das bekannte, von
Mozart selbst variierte Thema aus dem ersten Satz der
Klaviersonate A-Dur . Unter den Regerschen „Variationen"
erscheinen diejenigen am sinnfälligsten , in denen das Mozart-
Thema am deutlichsten hervorschimmert : es ist dann, als
habe die Reinheit und Grazie Mozarts auch unsere Kompo¬
nisten aufs wohltätigste beeinflußt . So die erste und siebente
Variation , und einige der rhythmisch ungemein straff ge¬
spannten Vivace-Variationen : sie machen dem „grazioso*
des Themas alle Ehre . Wo das Thema unter der Fülle kom¬
binatorischer Einzelzüge und Figurationen oder unter ver¬
schwenderischer Modulation und krauser Harmonik fast ver¬
schwindet — wie namentlich in der letzten Variation —, da
schwindet auch leicht die tiefere Anteilnahme des Hörers.
Angeregt und anregend verlaust dann dre abschließende
„Fuge" : sie darf als ein Wunderwerk an Kunst und Wissen
gepriesen werden, und bleibt bei zierlichstem kontrapunk-
tischen Filigran in fast ununterbrochen geschäftiger Be¬
wegung und schönem Fluß . Die Coda, wo das Mozart-
Thema noch einmal in wahrer Gestalt glanzvoll wieder durch¬
bricht, ist von prächtiger Wirkung.

„Eine vaterländische Ouvertüre" — ist in
schwerlastenden Formationen angelegt , die aber mehr nur
nebeneinander gestellt sind, ohne organisch zu verschmelzen.
Dies wiederholte Aufbegehren und Wiederabbrechen ist dem
Gesamteindruck nicht gerade günstig. In der Hauptsache
treten patriotische Klänge hervor, wie die „Deutschland"-
Hhmne und „Ich Hab mich ergeben" : diese und andere wer.
den im Schlußteil nebst dem Dankes -Choral zu einem
Triumphgesang von kolossalischer Steigerung kombiniert;
Orgel und ein besonderer Trompeterchor treten hinzu . Man
kennt solche niederschmetternden Orchester-Anstürme schon
aus der Weingartncrschen Vaterlands -Ouvertüre : sie ver¬
fehlen bei so populären Motiven nie ihre Wirrung und be¬
währten sich auch gestern.
m "Au die Hoffnung" für  Allsolo mit Orchester
Reger hat hier nicht irur den allgemeinen Stimmungsgehalt,
sondern auch icdc kleinste Intention der Hildcrlinschen Dich-
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Briten und Deutschen haben stattgesunden, als die Laufgräben
bei G i v e n chh, die von den Indiern  besetzt waren , vrm
den Deutschen heftig angegriffen wurden. Einige Laufgräben
wurden verloren, jedoch am nächsten Tage wieder genommen.
Die Streitmacht Frenchs  wurde durch eine Anzahl
Territorialforinatwnen und eine Division, bei der sich ein
kanadisches Regiment befindet, v e r st ä r k t. Kitchener kam
sodann auf die Lage auf dem östlichen Kriegsschau¬
platz  zu sprechen und fuhr dann fort : In Mesopota¬
mien setzt das indische  Expeditionskorps seinen Vor¬
marsch nach Norden  fort . Es hat den Feind bei K u r n a
angegriffen , die Türken besiegt und ihnen schwere Verlust«
beigebrachr.

Der vielbesprochene Bormarsch der Türken nach Ägypten
hat bisher noch nicht stattgesunden.

Kleine Abteilungen türkischer Truppen unter deutschen
Offizieren sind von englischen Flugzeugen  auf dem
Marsch durch das Land östlich des Suczkanals beobachtet wor¬
den. Es sind jedoch keine größeren Heereskörper erschienen,
und es hat auch kein nennenswertes Gefecht mit den den
Kanal bewachenden Truppen stattgesunden. In

Ostafrika
ist der Angriff auf die deutsche Stellung bei Tanga miß-
glückt.  Wir haben jedoch gewisse Punkte auf deutschem Ge¬
biet besetzt. Die topographischen Schwierigkeiten bilden vor¬
läufig ein Hindernis für den weiteren Vormarsch.
In

Kamerun
ist ein gemischtes Korps unter dem General Döbell vorgerückt
und hat einige wichtige Stellungen besetzt. Bei dem deut¬
schen Angriff  auf die englische Ostküste erwiderte die
Küftenbatterie von Hartlepool  das Feuer der deutschen
Kriegsschiffe, ohne gegen die überlegenen Geschütze der deut¬
schen Kreuzer etwas ausrichten zu können. Durch den mut¬
willigen ^Angriff auf die unverteidigten Badeorte ist kein
militärischer Vorteil  erzielt worden.

Die Rekrutierung
verläuft vorläufig normal.  Der vorauszusehende Rückgang
in der Weihnachtswoche ist durch die nachherige Steigerung

^ast wettgemacht worden. Über 218 000 Personen , die bereit
sind, zu dienen, haben sich auf den ausgelegten Listen einge-
zeichnet. Während des ersten Abschnitts des Krieges hat der
Mangel an Offizieren  zu Besorgnissen Anlaß gegeben.
Wir vermochten jedoch die Offizierkadres des Expeditionskorps
zu ergänzen und verfügen jetzt über eine beträchtliche
Anzahl  von Reserven.

Seit dem Ausbruch des Krieges sind 29199 Offiziere
in die Armee eingerciht worden.

Lord Curzon  wünschte , daß die Erklärung Kitcheners
doppelt so lang und doppelt so ausführlich  gewesen
wäre. Er sagte: Kitchener ist mit den Mitteilungen sehr
sparsam  gewesen, namentlich über die Vorgänge in Afrika
und am Persischen Golf hätte mehr gesagt werden können. Vor
kurzem haben wir gehört, daß der

deutsche Kreuzer „Königsberg"
in einer Flußmündung an der ostaftikamschen Küste einge¬
schlossen sei. Seitdem haben wir nichts mehr  über das
Schicksal des Schiffes und seiner Besatzung erfahren . In den
afrikanischen Verlustlisten ist nichts über die Mannschaft gesagt
worden. Es ist unbekannt , wer den Feldzug in Ostaftika
leitet. Man kann weder die Regierung noch die lokalen Be¬
hörden tadeln, daß sie den Krieg nicht vorauSgesehen haben,
wohl aber, daß sie keinen Plan  für einen möglichen Krieg
vorbereitet haben. Wir wissen nicht, ob die Operationen in
Ostaftika und Kamerun von dem Kriegsamt oder von dem
Kolonialamt geleitet werden.

Obwohl die Deutschen auf dem Kontinent ihr KriegSziel
nicht erreicht haben, sind sie doch im Besitz von fast ganz
Belgien und eines großen Teiles von Frankreich, und es
ist gegenwärtig kein Anzeichen dafür vorhanden, daß ihre

Mittel erschöpft sind.
Die kolossalen deutschen Streitkräfte  besitzen
einen Mut,  der dem der englischen Soldaten gleichkommt.
Dieser uns erklärliche Mut wird durch den Haß gegen uns ge¬
stärkt, dessen wir mit unserem phlegmatischeren Temperament
unfähig sind. Der Krieg dürfte durch die Zahlen  entfchir-
den werden. Wenn auch der Staatssekretär des Kriegsamts
eine erstaunliche Zahl von Soldaten an die Front zu schicken
vermochte, so herrscht doch das Gefühl vor, daß diese Streit-
1 — — — — . »». »» .— » . !», » >I..

tung musikalisch auszudeuten versucht: es wird die große
melodische Linie dabei vielleicht allzu sehr unterbrochen, doch
treten manche Einzelheiten höchst charakteristisch hervor. Man
wird da am liebsten an die geheimnisvoll-pastoralen Klänge
„Vom grünen Tale " denken, wo die „ftische Quelle " rauscht
und das „unsichtbare Leben im Haine " aufwallt l Hier be¬
zeigt Reger sein starkes tonmalerisches Geschick.

Die Berliner Hofopernsängerin Emmi Leisner  war
oer Regerschen Kantate eine hingebende Berkünderin . Die
warmleuchtende Pracht ihres Organs , das von gesicherter,
wenn auch nicht ganz ungekünstelter Durchbildung zeugt, und
die werbende Kraft ihres empfindungsreichen Vortrags konn¬
ten sich hier und noch eindringlicher in den hernach ge¬
sungenen, von Herrn W. Fischer geschmackvoll am Klavier be¬
gleiteten Liedern von Wolf und Brahms nach Wunsch aus¬
wirken. Überall begegnete inan einem wohldurchdachten,
nicht selten von wahrhaft poetischem Instinkt geleiteten Ge-
fühlsausdruck ; eine virtuos geschulte Mezzavoce von zar¬
testem Reiz trat den Absichten der Sängerin sonderlich hel¬
fend und fördernd zur Seite . Die interessante Künstlerin er¬
rang sich die volle Gunst des Publikums.

Das K u r o r che st e r brachte den anspruchvollen Reger¬
schen Werken eine vollendete Sicherheit und technische Zuver¬
lässigkeit entgegen und dieser so glänzenden Wiedergabe darf
ein gut Teil des Êrfolges zugeschrieben werden. Der Kom¬
ponist. welcher mit der ihm eigenen inneren Bewegtheit bet
äußerlich durchaus ruhiger und gemütlicher Haltung diri.
gierte , war Gegenstand stürmischer Huldigungen seitens des
gestern sehr zahlreich versammelten Publikums . 0 . IX

NUS jcutwi uno Lenen.
Theater und Literatur . Gabriele d ' Annunzio.  der

seit Jahren mit seinem Vatcrlande schmollte und in Frank»
reich lebte, kehrte dieser Tage nach Italien zurück.

Bildende Kunst und Musik. Intendant von Gerlach,
der bekanntlich Wagners „Parsifal " mit großem Erfolge in
Rotterdam  unter Mitwirkung deS Amsterdamer
Orchesters zur Aufführung brachte, hat das Werk bei
ausverkauften Häusern wieder in den Spielplan der E l b e r-
felder  Oper ausgenommen, nachdem es im verflossenem
Jahre 2ämal zur Aufführung gelangte.
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Iräfte gegen die Stärke der Armee, die wir zu Hause halten
und einüben, ungünstig kontrastieren.

Die Erklärungen Lord Kitcheners über die Rekrutierung
haben einigermaßen cnttänscht.

Die Gesamtzahl der nötigen Soldaten dürfte weit über zwei
Millionen  ausmachen . Es fragt sich, ob cs möglich sein
wird, diese Zahl aufzutreiben . Eine Nation , von der man
diese Opfer verlangt , verdient genauere Auskünfte . — Lord
Crewe  erklärte , der oft afrikanische Feldzug  werde
von dem Kriegsamt  geführt . Die Aufgabe der neuen
Armee sei, die

furchtbar schweren Verluste
zu ersetzen. Alle Lücken seien sofort ausgefüllt worden. Crewe
fuhr fort : Es ist gesagt worden, datz die Verbündeten sich mit
Grund beklagen könnten, datz wir nicht Streitkräfte ins Feld
schicken, die unserer militärischen Stärke entsprechen. Es sollte
jedoch nicht vergessen werden, was die Flotte  für die Ver¬
bündeten leistet. — Die Anzahl der aufgebrachten Rekruten ist
zufriedenstellend. Wir haben so viel Leute, als wir augen¬
blicklich ausbilden  können . Über die Anzahl der zu
Haufe und im Ausland zu verwendenden Truppen kann n-ichts
gesagt werden. Jedoch ist kein  Grund zu der Behauptung
vorhanden, datz Truppen , die für den Kontinent fertig ausge-
bildet sind, zurückgehalten werden.

Lord Portsmouth  fragte , ob die Regierung beabsich¬
tige, ein Gesetz zu erlaffen, durch das den Naturalisier-
t e n. die in feindlichen Ländern geboren, der englischen Natio¬
nalität sich für unwürdig erwiesen, die Zertifikate  ent¬
zogen werden können. Der Lordkanzler antwortete , der rich¬
tige Weg, solche Personen zu behandeln, sei nicht die Enr-

’ziehung der Naturalisierung , sondern die Anwendung der
strenger'. Gesetze, die gegenwärtig in Kraft seien. — Auf eine
Anfrage erwiderte Viscount A l l e n d a l e : Am 1. Januar
waren 27 000 Deutsche, Österreicher und Ungarn auf freiem
Fuh , 16 000 sind interniert worden. Di« Anzahl der auf
freiem Futz befindlichen Frauen beträgt 18000.

Der „tägliche Fang " der letzten Woche.
Nach den amtlichen Tagesberichten feit dem 2. Januar

sind bis heute. Samstag , trotzdem die Woche verhältnismäßig
arm an kriegerischen Ereignissen war , die durch das ungewöhn¬
lich ungünstige Wetter sebr beeinträchtigt werden, an neuen
Gefangenen im Lauf der Woche gemeldet, mebr als 2300 Fran¬
zosen und 4600 Russen, also runb 6000 ffiann.

Der Krieg int Grient.
§ortl <* intto in Klerbeidr ^ on ; Kotur besetzt!

Großfürst Alexander Michailowitsch g fallen.
W. T .-B- Konstantinopel, 8. Jan . (Nichtamtlich.)

Amtlich w»rd gemeldet: Unsere in der Gegend von Aserbeid-
schan operierenden Truppen haben Kotur  besetzt; der Feind
hat auch diese Gegend verlassen und sich in der Richtung auf
S a l m a S und C h o i zurückgezogen. — Unter den in den
Kämpfen bei Mianduab Gefallenen befindet sich auch Groß¬
fürst Alexander Michailowitsch,  der General,
vdjutant deS Zaren , und der russische Konsul von Daudsch-
Bulak. (Grotzfürst Alexander MichailowNsch war mit der
ältesten Schwester des Zaren, Großfürstin Xenia, verheiratet
und stand im 49. Lebensjahre . Der Grotzfürst gehörte zu
den Mitgliedern des russischen Kaiserhauses , die in engster
Fühlung zu dem Zarenpaare stehen. Lange Jahre war er
Präsident der Sektion für Luftschisfahrt des Komitees zur
Verstärkung der Flotte . PoMfch ist er des öfteren tätig ge-
wesen. Er war eS, der zweimal Stolypin bewog, trotz der be¬
reits gegebenen Demission im Amte zu bleiben.)
Ein kaukasischer Scheich zu den Türken geaangen.

W. T --B - Konstantinopel, 8. Jan . (Nichtamtlich.)
Wie die Blätter melden, ist der Scheich Scherrf Eddin.
welcher der Familie des berühmten kaukasischen Scheichs
Schamvl angehört und gegenwärtig in einem Dorfe bei
Brussa wohnt, als Freiwilliger  mit mehr als 1009
Mann seines Dorfes zu der türkischen Armee gestohen.

320 Millionen lslohammedaner für den
heiligen Urieg.

Br . Mailand , 9. Jan . (Erg. Drahtbericht . Ktr.
Bln ) Die „Unionr " meldet aus Konstantinopel : Der
Scheich ül Islam hat dem Präsidenten der ottomanische«
Kammer mitgeteilt , das bisher 328 Millionen Moham¬
medaner sich für den Heiligen Krieg erklärt haben und
mit großer Begeisterung dem Rufe des Padrschah Folge
leisten wollen.
Das russische Ultimatum von Persien abgelehnt.

Br . Kopenhagen, 9. Jan . (Erg . Drahtbericht . Ktr.
Mn .) Nach der Petersburger „Nowoje Wremja " er¬
klärte dir persische Regierung in Beantwortung des
russischen Ultimatums , es sei ihr unmöglich,  die
russischen Forderungen nach Verhinderung des Zuschubs
der persischen Stämme zum Kalifenhrer zu erfüllen.
ZurMeuterei in der russifchenSchroarzenmeerflotte

Berlin , 9. Jan . Wie aus O d es s a gemeldet wird, wur-
den dort 57 Matrosen der Schwarzenmeerflotte wegen revo¬
lutionärer Propaganda  zu Kerkerstrafen bis zu
10 Jahren verurteilt.

Auflösung der türkischen Verträge mit den englische»
S -̂ iksSwerften.

W - T --B. Konstantinopel, 8. Jan . (Nichtamtlich.)
Die Regierung veröffentlicht die bereits dem Notariat in
Pera sowie allen Beteiligten mitgeteilten Akten, durch die
gemätz der durch kaiserliche Verordnung verfügten Aufhebung
des Vertrages mit den englischen Firmen Armstrong und
Withworth und Vickers, betreffend die Errichtung einer türki¬
schen Gesellschaft für Docks- uird Schiffsbau , sowie mit Rück¬
sicht auf den Kriegszustand auch folgende Vereinbarungen
hinfällig  werden : 1. Der zwischen dem türkischen Marine-
mimstenium und den genannten Firmen abgeschlossene Ver¬
trag , betreffend den Bau der Dreadnoughts „Sultan
Mehmed" und „Fatih " und einiger anderer Kriegsschiffe. 2.
Die Verpflichtungen der türkischen Regierung , betreffend den
Zinsen - und Tilgungsdienst  für die durch die Ge¬
sellschaft für Docks- und Schiffsbau ausgegebenen oder noch
auszugebenden Aktien. Die Gesellschaft hat die von den
Unterzeichnern für diese Aktien gezahltsn Summen zurück¬
zuerstatten . Die zur Sicherung des Zinsen- und Tilgungs¬
dienstes bei der türkischen Verwaltung der öffentlichen Schuld
verpfändeten Zehnten des Wlajets SilwaS werden frei.

_Wiesbadener Tagblatt.
Der Krieg über See.

Die geringe Beute von Tsingtau.
Die „Bremer Nachrichten" veröffentlichen einen Brief,

der am 25. November von Tientsin  nach Bremen abge-
ändt wurde und noch einige bemerkenswerte Einzelheiten
von: Falle Tsingtaus nachträgt . Der Brief lautet : „Sie wer¬
den erfteut sein, zu hören» daß alle unsere Bekannten mit
heiler Haut aus Tsingtau herausgekommen sind und sich jetzt
in Japan  befinden . Verwundet sind . . . Von einem un-
erer Angestellten hatte ich schon ein Telegramm au-s Japan.

Es sind keine bekannten  Tientsin er gefallen, wie ich
gestern von Ärzten hörte, die freigelaffen sind. Die Be-
chietzung in den letzten Tagen mutz kolossal gewesen sein. Die

Herren Engländer  haben sich kaum an der Belagerung
beteiligt und sind auch von den Japanern gänzlich i g n o -
r i e r t worden, da sie beim Einmarsch von diesen nicht mit
zugelassen worden sind, sondern draußen haben warten müssen,
bis dir Übergabe erledigt war . Die Übergabe erfolgte erst,
nachdem die Japaner schon in den Straßen von Tsingtau
waren . Die Deutschen haben nicht mehr als 600 Tote und
Verwundet« gehabt und haben sich anscheinend fein geschlagen.
Die Japaner haben immerfort nach weiteren Soldaten
gesucht,  da sie nicht glauben wollten, datz schließlich 3500
Mann sich zur Übergabe meldeten. Sie glaubten , es müßten
mindestens 10 000 Mann gewesen sein. An Munition haben
sie nichts erbeutet . Die Artilleriemunition war gänzlich
verschossen.  Die sämtlichen Geschütze sind kurz vor der
Übergabe gesprengt  und di« sämtlichen Gewehre ver¬
brannt  worden . In der Gouvernementskaffe sollen 67 Cents
gewesen sein, während die D . A. B. ihre sämtlichen Noten kurz
vor der Übergabe verbrannt hat . Das Silber war schon längst
vorher herausgeschafft worden. Der Hafen ist zum großen
Test zerstört und der Eingang durch mehrere Dampfer , die ge¬
sprengt wurden , blockiert. Auch sind die Kanonenboote
sowie die ö ste r r e i chi s che „Kaiserin Elisabeth"  im
Hafen versenkt,  so datz die „gelben Briten " nicht viel
Kriegsmaterial gekriegt haben. Die Stadt selbst hat ziemlich
gelitten, es soll kaum «rn Haus unbeschädigt sein."

Die Furcht vor den deutschen Kreuzern.
London. 8. Jan . Aus Kingston in Jamaika wird der

„Morni ' igpost" berichtet, datz der Gouverneur es für zweck-
mäßig erachtet habe, die Presse auzuweiseu , sie möge die Ein-
wohrerschast belehren, was zu tun sei, wenn während der
kommenden stürmischen Monate ein aus der Nordsee ent¬
flohener deutscher Kreuzer  eine Beschießung der Stadt
versuchen sollte. Die städtischen Behörden treffen alle Maß¬
regeln gegen Feuersbrunst und Panik . Es berührt komisch,
daß auch hier wieder versichert toird, die Bevölkerung seit bei¬
leibe nicht ängstlich und hege die feste Überzeugung, datz ein
Einfall des Feindes keinen Erfolg haben würde, und datz
britische Kreuzer schon zur rechter, '' eit vorhanden seien, um
den Feind zu vertreiben . (K. Z.)
Die Einrichtung der gefangenen vurenfvhrer.

Sr . Mailand , S. Jan . (Eig. Drahtbericht . Ktr. Bln .)
Die „Unione" rneldet : Dos Todesurteil des südafrikanischen
Kriegsgerichts gegen die gefangen genommenen Burenführer
wurde am 22. Dezember in Kapstadt v o l l st r e ck t.

Die Veutschenverfolgungen in Indien.
w . T - B. Leipzig, 8. Jan . (Nichtamtlich.) Der Missionar

Rüger,  der die Interessen der Leipziger  Mission in
Hinterindien vertritt , »neidet unter dem 21. Nov. von I p o h
in Perak , datz er in Penang , seinem Wohnort , mit sämtlichen
anderen deutschen Männern dieser Stadt am 24. Oktober ge¬
fangen genommen und 14 Tage in strenger Haft  ge¬
halten worden sei. Er durfte weder seine Familie noch den
eingeborenen Missionsgehilfen sehen, dem er gerne Dienstan¬
weisungen gegeben hätte . Am 7. Nov. wurden die sechs ver¬
heirateten Deutschen mit ihren Familien nach Jpoh verbracht,
28 unverheiratete Deutsche nach Singapore . Der Missionar
durfte in der meist von Chinesen bewohnten Stadt mit Frau
und Kind auf eigene Kosten Privatquartier beziehen wie die
deutschen Kaufleute auch. Er konnte für die seiner Pflege
unterstehenden Christen Gottesdienste abhalten . Aus Vorder-
Indien sind in dem MiffionShause zu Leipzig noch keine
neuen Nachrichten eingetroffen , dagegen meldet die an der
Westküste von Indien tätige Baseler Mission, datz am 3. Dez.
bereits 13 ordinierte und 10 nichtordinierte Missionare inter¬
niert waren , bis zum 15. Dez. wurde die Kriegsgefangenschaft
auf sämtliche auS Deutschland gebürtigen MissionSlente
dieser Gesellschaft ausgedehnt ohne Unterschied des Geschlechts
und des Alters . Die Männer bis zum 45. Lebensjahr sind
in Ahmednagar untergebracht worden, wo jetzt mit Einschluß
der aus Ostasrika herbeigeführten einige tausend
Deutsche interniert  sein sollen. Für die älteren
Männer , Frauen und Kinder ist das bei Madras liegende
Militärlager von Pallcwaram als Jnternierungsort gewählt
worden. _

Die Seiet der Geburtstages König Ludwigs
int Felde.

Der Kaiser beim Kronprinzen von Bayern.
W . T .-B - Berlin » 9. Jan . (Nichtamtlich.) Die „Nordd.

Allg. Ztg." meldet : Faier des Geburtstages König Ludwigs
im Felde. Wie wir erfahren , begab sich der Kaiser  in das
Hauptquartier der 8. Armee, um dort mit dem Kronprinzen
von Bayern und seinen Offizieren den Geburtstag Sr . Mas.
des Königs Ludwig zu feieru . Bei der Frühstückstafel erhob
sich Se . Maj . der Kaiser zu einem Trinkspruch,  in denr
er aussührte . wie anders der festliche Tag begangen würde,
als man hätte voraussehen dürfen . Er würde es sich unter
andereu Umständen nicht haben nehmen lassen, eiinem Her¬
zenswünsche folgend, seine Glückwünsche persönlich darzu-
bringen . Er sei, da dieses unmöglich geworden, hierher ge¬
kommen, um mit Sr . Königlichen Hoheit dem Kronprinzen
und den ihn umgebenden Offizieren schlicht und einfach, wie
es der Krieg erfordert, das schöne Fest zu feiern. Die größte
Freude für den hohen Herrn am heutigen Tage iverde gewiß
darin bestehen, datz er mit berechtigtem höchstem Stolze an-
seine braven Truppen  blicken könne, deren herrliche
Taten ibnen bei Freund und Feind großen Ruhm und rück¬
haltlose Anerkennung verschafft hätten . Mst solchen Truppen
könne der Ausgang  der schweren Kämpfe, in denen wir
ständen, nicht zweifelbaft  sein . In dieser Zuversicht
trinke er aus das Wohl seines erlauchten Verbündeten.
Line Fraktionsbesprechuna aller Parteien des

preuhischen Kbgeordnetenhanses.
» *. Berlin , 9. Jan . (Eig. Drahtbericht . Ktr. Bln .) In

hkr Besprechung über den kommenden preuhischen

«Lend-Slusgabe. Erstes Blatt . Seite 3.
Etat,  die gestern in Anwesenheit von Vertretern aller Frak¬
tionen des Abgeordnetenhauses im Ministerium des Innern
tattsand , einigte man sich dahin, daß jedenfalls dem Landtag
ein Etatsentwurf zugehen  wird . Dagegen wurde,
wie der „Vorwärts " mstteilt , keine Übereinstim¬
mung  über den Wunsch der Mehrheit der Fraktionen erzielt,
aus den Etatsberatungen alles auszuschalten,  was
Gegenstand einer größeren politischen  Erörterung sei
und den Meinungsstreit nach außen Hervorrufen könne. Im
Gegensatz zu den übrigen Fraktionen erklärten die Polen
und die Sozialdemokraten,  datz sie eS mit ihrer
Pflicht als Volksvertreter nicht vereinbaren könnten, zu
den Positionen , die direkt als K a mp fposit tonen
gegen ihre Parteien  ausznfassen sind, zu schwei¬
gen.  Zu einer Verständigung kam es nicht . Den Sozial¬
demokraten, die in der Budgetkommission nicht vertreten sind,
will man dadurch entgegentoinmen » daß man die Kom¬
missionen um sieben  Mitglieder verstärkt und einen Sitz
den Sozialdemokraten einräumt . In der Budgetkom¬
mis  s r o n sollen alle Wünsche vorgebracht und auch die Re¬
gierungserklärung entgegengenommen werden. Nur im
Plenum sollen sich die Redner Beschränkungen auferlegen.
Die Sozialdemokraten werden eine Fraktionssitzung abhalten
und zu diesen Fragen Stellung nehmen.
Der frühere Fürst Wilhelm von Albanien in Berlin.

Br . Berlin , 9. Jan . (Erg. Drahtbericht . Ktr . Bln .)
Fürst Wilhelm von Albanien ist zum kurzen Aufent¬
halt in Berlin eingetroffen und hat im Hotel Esplanade
Wohnung genommen. Der Fürst , der sich beim Kriegs¬
ausbruch sofort der preußischen Heeresverwaltung zur
Verfügung gestellt hat , tut Dienst auf dem lpestlichen
Kriegsschauplatz. Er hat jetzt einen Urlaub  genom¬
inen, um sich auf einige Tage nach seiner Besitzung 'bei
Neuwied zu begeben.

Die deutsche Hilfe für den Roten Halbmond.
W. T - B. Berlin , 8. Jan . (Nichtamtlich.) Im Reichstags-

gebände fand heute vormittag unter dem Vorsitz des stellver¬
tretenden Militäriinspekteiurs her Freiwilligen Krankenpflege,
Fürsten zu Hatzfeld, die Konstituierung des Deutschen
Komitses fiir Sammlungen zugunsten des Roten Halb¬
mondes  statt . Unter den Anwesenden bemerkte man u. a.
den türkischen Vertreter des Roten Halbmondes in Berlin,
Dr . Hikmet-Bei, und den persischen Gesandten , General¬
konsul Leon. Für st Hatzfeld  gab zu Beginn der Ver¬
sammlung seiner Sympathie für das verbündete türkische
Reich Ausdruck, das in dem ohne Beispiel dastehenden Völker¬
ringen uns treu zur Seite steht und mit uns für die Freiheit
des Meeres und daS Selbstbestimmungsrecht derVölker kämpft.
Auf ein? besondere Begrüßung durch den Vorsitzenden,
Fürsten Hatzfeld, erwiderte der türkische Vertreter Hikmet-
Bei  rn deutscher Sprache , indem er die Bestrebungen für den
Roten Halbmond als ein neues Zeichen der alten Freund¬
schaft zwischen der Türkei und dem Deutschen Reiche pries.
Mit dieser Aktion sei der Beweis gegeben, datz die Deutschen
nicht nur auf dem Ehrenfelde der Schlacht den Türken zur
Seite stehen, sondern auch da, wo es heißt, Wunden zu heilen
und Schmerzen zu lindern . Hikmet-Bei gedachte besonders
dankbar der deutschen Kollegon, die während des letzten
Krieges der Türkei und dem humanitären Zweck des Roten
Halbmondes ihre Kraft widmeten . Die Konstituierung des
Komitees geschah in folgender Weise: DaS Ehrenpräfidmm
hat der Reichskanzler  übernommen . Vorsitzende sind
Fürst Hatzfeld und Präsident Kaempf. Als Schatzmeister
fungiert Generalkonsul v. Koch, als Schriftführer Dr . Artur
Salomonsohn , Paul v. Schwabach und Dr . Ernst Jaeckh. In
allen größeren Städten des Deutschen Reiches sollen nun be¬
sondere LokalkomiteeS zur Unterstützung deS Zentralkomitees
in Berlin gebildet werden.

Zur Sicherung der inländischen Petroleum-
bestände.

Sr . Berlin , 9. Jan . (Eig . Drahtbericht . Ktr. Bln .) Der
Vorstand des deutschen Städtetags hat gestern an das Reichs¬
amt des Innern eine Eingabe gerichtet, in der er wiederholt um
Einführung des Deklarationszwanges  für das in
Deutschland vorhandene Petroleum bittet . Nur durch genau,
Feststellung aller  vorhandenen Bestände könne eine sachge-
mäße Verteilung des im Jnlandc vorhandenen Petroleums
sicher gestellt werden.

Deutsche und russische Weihnachten an der Front.
W- T - B. Budapest, 8. Jan . iNicht amtlich.) Der Kriegs¬

berichterstatter des „Az Est", Franz Molnar , meldet auS dem
Kriegspressequartier : Unser amtlicher Bericht hat seinerzeit
hervorgehoben, datz die Russen am heiligen Abend unsere
Truppen mit besonderer Heftigkeit angegriffen haben, ohne
datz ihnen diese wenig ritterliche  Taktik einen Erfolg
gebracht hätte . Demgegelnüber konnten die russischen Truppen
gestern auf ' der ganzen Linie ungestört ihr Weihnachtsfest
feiern. Der das Schlachtfeld bedeckende dichte Nebel sowie
die überhaupt auf dem größten Teil der Schlachtfront einge-
tretene Pause verhalf ihnen zu einem ruhigem, Weihnachts¬
abend. Bloß ein hier und da dröhnender Schutz machte sie
darauf aufmerksam, datz unsere Soldaten auf der Hut waren.

Die Neutralen.
Englands Antwort auf die amerikanische Note.

England beharrt doch auf seinem Standpunkt.
W . T - B . London, 8. Jan . (Nichtamtlich.) Der Korre¬

spondent der „Morningpost " in Washington erfährt : Das
Staatsdepartement hat ein Telegramm des amerikanischen
Botschafters in London empfangen , das vermutlich den
Wortlaut  der englischen Antwort auf die amerikanische
Note enthält . Die britische Antwort soll freundschaft-
l i ch gehalten sein, aber  zum Ausdruck bringen, datz di« eng¬
lisch« Regierung nicht beabsichtige, ihren Standpunkt
aufzu geben  und die Richtigkeit der amerikanischen Auf¬
fassung anzuerkennen , datz England nicht berechtigt sei,
Artikel von der Liste der bedingten auf die Liste der unbe¬
dingten Konterbande zu übertragen.

Dreiste französische Zumutungen für die
neutralen Länder.

W. T - B . Paris , 8. Jan . (Nichtamtlich.) Der „Temps"
schreibt in einem Leitartikel vom 7. Januar , der den eng¬
lisch - .r nr e r i ka n i ' che n Verhandlungen  gewidmet
ist, eS würde eine beide Seiten befriedigende Lösung bilden,
wenn erstens sich die newtrnlen Nachbarländer Deutschlands
und Österreich-Ungarns verpflichten wollten, solche Waren
nicht durch ihr Gebiet in das der Zentralmächte passieren zu
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lassen, von denen die Verbündeten sin J,rtereffe daran haben,
dass die Zentralmächte sie nicht bekommen, »nd wenn zweitens
in den fraglichen neutralen Häfen englische Agenten (!)
ermächtigt wären , den Inhalt durchkommender Ladungen zu
prüfen . Es würde sich dann die Tätigkeit der Flotte  der
Verbündeten der neutralen Schiffahrt gegenüber auf eime
einfache Prüfung der Ladepapiere beschränken.

Rumänische Rüstungen.
W. T .-B. Basel, 8. Jan . (Nichtamtlich.) Wie den „Baseler

Rachr." ans London berichtet wird, haben alle Rumänen,
die dem aktiven Heere angehören und im Ausland wohnen,
den Befehl erhalten , zurückzukehren.

Die Rufstandsbewegung in Albanien.
Verhinderung der Durchfuhr nach Serbien.

■ W. T.-B. Rom» 8. Jan . (Nichtamtlich!) „Giornale
d'Jtalia " berichtet aus Bari vom 7. Jan . : Die Aufstandsbc-
wegung hat sich über ganz Mittelalbanien  zwischen
San Giovani di Medua und dem Wogutza-Fhutz ausgedehnt.
In vielen Ortschaften haben die Moslems trotz des Waffen¬
stillstandes die Feindseligkeiten wieder ausgenommen und
verhindern  die Durchfuhr von Waren nach Monte¬
negro  über den Bojana -Flutz. Die atalieuische Regierung
hat , um sich über dire Lage Klarheit zu verschaffen, dien kleinen
Kreuzer „Piemonte " nach San Giovani di Medua entsandt.
Die Abfahrt des italienischen Gesandten aus Durazzo.

W . T.-B. Rom, 8. Jan . (Nichtamtlich.) Die
„Agenzia Stefans " meldet aus Durazzo von gestern:
Heute früh fand ein kurzer Geschütz kämpf  zwischen
dem Rasbul und « .an Biagio statt . Der übrige Tag
verlief ruhig . Der Dampfer „Re Umberto" ist nach
Italien abgefahren. Er hat den italienischen
Gesa n dien  Aliotti , den französischen Gesandten
Fontenay und mit wenigen Ausnahmen auch die Mit¬
glieder der italienischen Kolonie an Bord . Unter den
zurückgelassenen Italienern befinden sich der Geschäfts¬
träger und der Konsul Piacentini und ein Teil des Ge»
sandtschastspersonals. Di ^ Behörden befinden sich an
Bord der „Sardegna ", wahrend die zurückgebliebenen
Italiener teils auf der „Sardegna ", teils auf der
„Misurata " Aufenthalt genommen haben.

Lin griechischer Kreuzer vor Durazzo!
W . T.-B. Rom, 8. Jan . (Nichtamtlich.) Der grie-

chfiche Gesandte Coroniilas erklärte in einer Unter¬
redung mit Vertretern der „Tribnna " und des
„Giornale d'Jtalia ", daß der griechischeKreuzer, der vor
Durazzo  erschienen ist, auf Antrag der dortigen
griechischen Gesandtschaft und zu denr einzigen Zwecke
gesandt worden sei, im Falle einer Gefahr den grie¬
chischen Untertanen  eine Zuflucht  darzu-
bieten.

Der ungünstige Eindruck in Italien.
Br . Rom, 9. Jan . (Eig . Drahtbericht . .Ktr. Bln .)

Ungeachtet der Erklärung des hiesigen Gesandten , daß
der Kreuzer „Hellas " ausschließlich zum Schutz der
griechischer Staatsangehörigen nach Durazzo entsendet
worden sei, wiederholt die „Tribuna " ihre Ein¬
wände  gegen die Maßregeln der griechischen Regie¬
rung . Die Wsendung des Schisses erscheint dem ge¬
nannten Blatt rätselhaft und überflüssig,  da
Li« italienischen Schiffe auch den Griechen  ausreichen,
den Schutz gewahren und die Gefahr für die Fremden
überhaupt schon vorüber sei. „Giornale d'Jtalia " er-
klärt zu der Entsendung des Kreuzers , Griechenland
habe nicht an der Botschafterkonferenz in London teil¬
genommen, in der die Schaffung des Fürstentums
A l b a n i e n s beschlossen wurde . Wenn das Schiff er¬
schienen sei, um die Kontrolle , über D u r a z z o auszu-
'üben, so werde die Haltung der griechischen Regierung
einen ungünstigen  Eindruck auf Italien Hervor¬
rufen und zu Auseinandersetzungen zwischen den leiten¬
den Kreisen beider Staaten Anlaß geben.

Deutsches Reich.
* Hof- und Personal - Nachrichten. Der Erbgroß-

herzog non Oldenburg  legt Mitte Januar die .Reife-
vrüfung ab und begleitet den Großherzog bei dessen Rückreise
ins Feld.

Die Ausmerzung des Verräters Dr . Weill aus dem
Reichstag. W. T.-B. Berlin,  8 . Jan . (Nichtamtlich) DaS
Mitglied des Reichstags Dr . Georg Weil!  aus Stratzburg
ist nach dem Bekanntwerden ,seines Briefes , aus dem hervor¬
geht, daß er in die französische Armee eingetreten ist, gemäß
§ 27 des Reichs- und Staatsangehörigkeitsgesetzes vom
22. Juli 1913 durch Beschluß des Ministeriums in Elsaß-Loth¬
ringen vom 3. Januar 1915 seiner Staatsangehörig¬
keit verlustig  erklärt worden. Dr . Weill hat damit
ausgehört,  Deutscher zu sein und zugleich die Wahlbe¬
rechtigung  zum Reichstag verloren.  Hiervon hat der
Stellvertreter des Reichskanzlers dem Präsidenten des Reichs¬
tags mit dem Anheimstellen der weiteren Veranlassung Mit¬
teilung gemacht.

Ku§ Stabt nnb  Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Es werden Liebesgaben gewünscht:
Da unsere 80er und 27er. vielleicht auch die übrigen

Truppenteile des aktiven 18. Armeekorps, mit Liebes¬
gaben,  zurzeit wenigstens , versehen sind, scheint das Publi¬
kum aus dem irrtümlichen Standpunkt zu stehen, daß Liebes¬
gaben nicht mehr nach der Front gewünscht werden. Dies ist
nicht der Fall . Das RoteKreuzhat  jetzt wieder die drin¬
gendsten Hilferufe  nicht nur aus dem Osten,  sondern
auch aus dem Westen,  insbesondere aus Flandern,  er¬
halten . wo nicht nur ganze Regimenter , sondern auch Divisio¬
nen und Armeekorps von dem Liebesgabenzug noch verhältnis¬
mäßig wenig oder gar nichts gespürt Isaben. Es handelt sich
hierbei allerdings meistens um Neuformationen.

Es wird daher dringend um weitere Zufüh¬
rung  von Liebesgaben , insbesondere von Zigarren und
Tabak, aber auch um Zusendung von wollener Unterwäsche,
gebeten. Durch die Militärbehörde ist auch der dringende

worden, hak auch» Taschentücher und
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Handtücher ins Feld gesandt werden, da diese von der Mili¬
tärbehörde nicht gestellt werden.

Wir weisen auf die Anzeige der Abteilung 3 vom Roten
Kreuz hin. Die Abteilung hat sich bereit erklärt , die bis jetzt
erhaltenen Dankschreiben ans dem Geschäftszimmer offen zu
legen. Wer einen Blick in diese Schreiben getan nird gesehen
hat, mit welch rnihrenden Worten auch für die kleinste Gabe
der Dank ausgesprochen wird , der wird sicherlich auch für die
erneute Bitte ein offenes Ohr haben.
Surückhaltung in den Gesuchen gegenttriegsmatzregeln

Die „Nordd. Ällg. Ztg ." schreibt: Es ist unvermeidlich,
daß Maßregeln , die im Interesse unserer Kriegführung ge¬
troffen werden, für den einzelnen in vielen Fällen Unbe¬
quemlichkeiten , ja Härten,  mit sich bringen . Infolge
davon werden die zivilen und militärischen Zentralbehörden
in dieser Zeit mit einer Flut von Gesuchen um Durchbrechung
jener Maßregeln überschwemmt. So weit sie von Ausländern
ausgchen, die ohne ihre Schuld und ohne sich am Kriege betei¬
ligen zu können, in Deutschland festgesetzt werden mutzten
oder sich einer scharfen Polizeiaufficht unterworfen haben, sind
die Gesuche noch am ehesten zu verstehen. Von den Aus¬
ländern  kann eine freiwillige freudige Übernahme von
Opfern für unser Vaterland nicht erwartet werden, und so
weit ihre Eingaben sich mit den eigenen Interessen der Deut¬
schen verbinden, werden sie auch nach Ätoglichkeit berücksichtigt.
Indessen ist auch in solchen Fällen Vorsicht und Zurückhaltung
geboten. Denn seit dem Bekanntwerden einzelner Bewilligun¬
gen bemühen sich fast alle Gesuche in manchinal recht weit hcr-
geholter Weise darzutun , wellhe bedeutenden deuffchen Inter¬
essen preisgcgeben würden , wenn zum Beispiel in England
eine Serie angekündigter Konzerte nicht stattfinden könne. So
lange die Eiirgabeir von Ausländern kommen, die, nebenbei be¬
merkt, früher meist Deutsche waren und aus rein g e sch ä f t-
lichen Interessen ihre Staatsangehörigkeit Preisgaben, ist
cs leicht, sie einheitlich einer zweckentsprechenden Entscheidung
zuzuführen . Manchmal werden sie aus Gutmütigkeit , Ge¬
fälligkeit oder aus geschäftlichen Gründen aber auch von Deut¬
schen unterstützt, und die Entscheidung fällt dann um so schwe¬
rer , als es fast nie möglich ist, die Wahrheit der gemachten An¬
gaben nachzuprüfen. Zweifellos wird dabei sehr viel übertrie¬
ben dargestellt, aber oft mag auch die berechtigte Sorge um
die spätere Existenz bei dem Gesuchsteller die Feder sichren.

Am schwersten verständlich in unserer ernsten Zeit sind
diejenigen Gesuche, die aus bloßer Unüberlegtheit oder in dem
Gefühl eingereicht werden, daß am Ende jetzt nicht alles so
streng nachgeprüft werden könne, und daß man mit seinen
Wünschen vielleicht doch dürchdringen könne. Beispielsweise
bitten manche Frauen  um die Erlaubnis zum Besuch ihrer
Männer in dem Operations - oder Etappengebiet , wobei ge¬
wöhnlich die Besprechung wichtiger Familienangelegenheiten
als Beweggruich angeführt wird . Die Sehnsucht nach ihrem
Lieben im Felde teilen die Gesuchstellerinnen mit allen deut¬
schen Frauen . Die «reisten machen sich aber nicht klar, daß
Besuche an der Front in großem Stil ein Ding der Unmög¬
lichkeit  sind , daß sie den Lauf der Heeres Maschine.zu hem¬
men imstande sind, und daß die deutsche Frau nicht auf den
Kriegsschauplatz gehört, es sei denn als Pflegerin . Biel zu
stolz müssen unsere deutschen Frauen sein, um in dieser Zeit
des allgemeinen Opferbringens für sich Bevorzugungen
und Vergünstigungen  zu erstreben, an die ärmere
SchicksalsgesährtiiEN überhaupt nicht denken können. Also
Zurückhaltung  in allen an Behörden gerichteten Ge¬
suchen, die nur unnötige Mehrarbeit verursachen und dem
Ganzen dadurch schaden! Kopf hoch!  Stolz in die Brust
und das Bewußtsein ins Herz, daß es heißt, „Opfer brin¬
gen " zum Wähle des Ganzen,  nicht aber die eigenen
Wünsche erfüllen ! Je höher man steht, desto mehr  Kraft
mutz man haben zu entsagen und unserem Volke hierin ebenso
Führer zu sein, wie unsere tapferen Offiziere im Felde ihren
Mannschaften gegenüber es sind.

— Kriegszeitungen aus Lille stellen wir ab heute in der
Durchgangshalle des TagblatthauseS durch gütige Bermitte-
lung eines unserer Leser aus . Ihre Redakteure sind keine
Geringeren als Paul Oskar H oe cke r und Georg Freiherr
v. Ompteda.  die beiden bekannten Romanschrifffteller, die
als Offiziere in .Lille stehen, während Karl Arnold,  der
gleichfalls bekannte Zeichner, die Jllujtrationen liefert . „Unter
ihren Händen", schreibt die „B. Z.", „ist diese Zeitung zu
einem richtigen kleinen Kunstwerk geworden; zeitgemäße
Artikel, Novellen uird Gedichte, die alle von den, guten Ge¬
schmack der Herausgeber zeugen, stellen die Liller Kriegs¬
zeitung .an die erste Stelle dieser rasch geborenen Kinder des
großen Krieges. Bevor sie wurde , mußten große Schwierig¬
keiten überwunden w,erden. Wohl war genügend technisches
Material in den Geschäftsräumen des „L'Echo du Nord" vor¬
handen, in der sie entstand, aber an die französischen Setzkasten
und Setzmaschinen, die so ganz anders als . die deuffchen sind,
mutzten sich die deutschen Fachleute in Wehr und Waffen erst
gründlich gewöhnen. Ein Zeichen für unser ä, ü , ö gibt es
z. B. überhaupt nicht!" Jedenfalls dürften die eigenartigen
Zeitungsolätter allgemeinem Interesse begegnen.

— Das Eiserne Kreuz. Dem Friseur H u n d h a u se n,
Nerostraße 17, ioelcher sich zurzeit verwundet hier befindet,
Ivurde für fern tapferes Verhalten vor denr Feind das Efferne
Kreuz 2. Klasse verliehen.

— Wer schenkt Kinderwagen ? Das Rate Kreuz kann
schwer alle Nachfragen nach Kinderwagen und Kinderbettchen
befriedigen. Täglich erscheinen junge Mütter mit ihren Säug¬
lingen und bitten um solche. Bei vielen Familien , deren
Kinder den Säuglinzsjahren entwachsen sind, steht der Kinder¬
wagen und das -Bettchen nutzlos auf der Mansarde . Wer ein
solches Möbelstück zur Verfügung stellen will , wird gebeten,
dem Kreiskomitee vom Roten Kreuz im König!. Schloß, Zim¬
mer Nr . 4, durch eine Postkarte Mitteilung zu machen, wann
eS abgeholt werden kann.

- Keinen Schweseläther mit der Feldpost verschicken. Die
Kafferl. Oberpostdirektion in Frankfurt a . Ni. schreibt: „In
der Tagespreise ist kürzlich als wirksames Mittel gegen Unge¬
ziefer für unsere tur Osten kämpfenden Truppen S chw esel -
äthcr ,n lOO-Gramm -Flaschen angepriesen worden. Es wird
daraus aufmerksam gemacht, daß die Versendung von Schwe-
feläthcr mit der Post wegen seiner Feuergefährlich-
ke i t 'oerboten ist und schwere Verbindlichkeiten nach sich ziehen
kann."

- Die explodierte Betrotcumkanne . Trotz der großen
Petroleumknappheit und obwohl cs dringend nötig wäre , recht
sparsam mit diesen, Leuchtstofs nmzugehen» können manche
Frauen und Mädchen noch immer nicht von der gefährlichen
Unsitte  lassen , das Feuer durch Zugießen von Petro¬
leum  zu beleben. Das tat auch gestern abend das 23 Jahre
alte Dienstmädchen Auguste S t e i n h c i m e r aus der Lchglfs-
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allee. Dabei explodierte der Petroleumbehälter und die Unvor¬
sichtige trug ziemlich erhebliche Brandwunden  an beiden
Unterarmen davon. Die Sanitätswache brachte die Verun¬
glückte in das städtische Krankenhaus.

— Ein Deutscher, der Engländer wurde. Der Inhaber
eines hiesigen bekannten Schneidergeschäfts, Fritz D ., hat vor
Jahren seine deutsche Staatsangehörigkeit aufgegeben und da¬
für die englische  Staatsaugehöri ^ eit erworben . Infolge¬
dessen wurde er in Deutschland zwar nicht Soldat , vor kurzem
wurde er aber dafür ganz — und mit Recht — wie ein echter
Engländer behandelt : er wurde in das «Gefangenenlager in
Ruhleben gebracht.
vorberichte über Kunft, Vorträge und verwandtes.

* Königliche Schauspiele. Sonntag geht im Abonnement s,
die „Walküre" mit Fräulein Englerth in der Trtelpattie m
Szene ; den „Siegmund " singt zum erstenmal Herr « chuberi.
Der Anfang der Ausführung ivurde aus 6, Uhr festgesetzt. Am
Montag findet im Abonnement B eine Wiederholung des mu
einstudierten Schauspiels „Preziosa" in der bekannten Be¬
setzung statt ; Anfang 7 Uhr. Für Sonntag , den 17 d. M„
wird Mozarts Oper „Don Juan " vorbereitet, in welcher Herr
de Garmo zum erstenmal die Titelrolle und Herr Bohnen zum
erstenmal den „Komthur" singen wird, Abonnement C, An¬
fang 7 Uhr. — Sonntag , den 10. Januar . Abonnement A:
..Die Walküre". Anfang 6 Uhr. Montag , den il ., Abonne¬
ment B : „Preziosa". Anfang 7 Uhr. . Dienstag den 12.,
Abonnement C: „Die Braut von Messina". Anfang 7 Uhr.
Mittwoch, den 13 , Abonnement I>: „Dre Zauberffote . An¬
fang 7 Uhr. Donnerstag , den 14.. Abonnement B : „Das
Nachtlager in Granada " Hierauf : „Aufforderung zum Tanz .
Anfang 7 Uhr. Freitag , den 15.. Abonnement C : „Der Kom¬
pagnon". Anfang 7 Uhr. «Samstag , den 18.. Wonnement A:
„Carmen". Anfang 7 Uhr. Sonntag , den 17.. Abonnement C:
„Don Juan ". Anfang 7 Uhr. Montag , den 18.. Abonne¬
ment A : „Die Räuber ". Anfang 6 Uhr.

* Vortrag. «An besonders lebhaftes Interesse tut sich für
den Vortrag Paul Rohrbach kund, infolge des dreier Tage
stattgefundenen Vortrages des Herrn Dr . Jäckh. da doch, wie
bekannt. Jäckh und Rohrbach gemeinschaftlichForschungsreisen
ausgeführt Hecken und sich auch bei ih' en schriftstellerischen Ar¬
beiten und Vorträgen gegenseitig ergänzen.

Aus dem Landkreis Wiesbaden.
Ans dem Biebricher Stadtparlamcnt.

WC. Biebrich , 9 . Jan . Stadtverordneten - Vorsteher Prof.
Dr . Beck eoöffnete die gestrige Stadtverordneten-
Sitzung,  die erste im neuen Jahre , indem er der Versamm¬
lung seine besten Wünsche zum Jahreswechsel entbot ; er ge¬
dachte dann in Worten roarmer Anerkennung der Vsrdrenste
der seit der letzten Sitzung gefallenen resp. verstorbenen «Stadt¬
verordneten Rechtsanwalt Dr . Kühne, Bürgermeister Dr.
Schleicher (des früheren Biebricher Beigeordneten) , Bürger¬
meister a . D. Wolfs. Die Versammlung erhob sich seiner Auf¬
forderung gemäß m  Ehren ihres Gedächtnisses sowie aller
derer aus der Bürgerschaft, welche irn Felde gefallen sind —
und da? ist schon eine recht stattliche Zahl —7 von den Plätzen.
Stadtverordneter Prokurist Werner,  welcher in der vor-
hevgegangenen Sitzung zum unbesoldeten Mitglied«: , des
Magistuats gewählt worden ist. wurde dann durch Oberbürger¬
meister Vogt verpflichtet und in sein neues Amt eingesühtt.
Es folgte eine Reihe von Wahlen.  Gewählt wunden zu
Mitgliedern des Kuratoriums der Riehl schule: Direkt« : Mainz.
Schröder und Dr . August Dyckerhoff; des Kuratoriums des
Lhzeums: Heckel. Maurer . Kruft ; zu Beisitzern des «sparkaffen-
Kuratoviums : « chneider-Gmdize und Freundlich, zu Stellver»
tveteri, Mainz und Jeutsch: zu Mitgliedern der Finanzkom¬
mission für die Kriegszeit : «Schmidt, Rößler , Kaufmann.
Lassenbach und Kruft : zu Mitgliedern der KttegsunterstützungS-
kommission: Frau W. Richter, Frau E. «Schmidt und Karl
Kettler ; zu Mitgliedern der Kriegsunterstützungskommission
für die Hinterbliebenen der Gefallenen : Stadtverordneter
Georg Schmidt für den im Felde stehenden Stadtverordneten
Richter. — Um «Streitigkeiten , welche zwischen Mieter und Ver¬
mieter aus Mietzahlung sowie Räumungsverlangen wahrend
der Krieî zeit entstehen, nach Möglichkeit zu schlichten, wurde
die «Zurichtung eines Mietseinigung Samtes  be¬
schlossen. Zu Mitgliedern hat der Magistrat bereits die Stadt¬
räte Sittig und Trapp bestimmt, die Stadtverordneten ihrer¬
seits wählten «Schmidt. Ricker. Tries . Steinhauermeister Hesch
und Stadtverordneten Heckel. — Um der Neueinschatzungder
G r u n d st e u e r in der Kriegszeit aus dem Wege zu gehen,
wurde ohne Widerspruchdie Beibehaltung der jetzigen Schätzung
bis »um 1. April u. I . beschlossen. — Den zur Fahne einbe-
rufenen 1600 Biebrichern ist eine kleine Weihnacht » -
bescherung  zugesarckt worden. Zu den entstandenen Kosten
wurde nachträglich ein Betrag von 2000 M. bewilligt. — Mc
über die gesetzliche Norm von Biebrich bezahlte Kriegs  -
u n t c r stü tzu n g veranlaßt eine Monatsausgabe von 16 006
Mark, ferner mußten aufgervandt werden für Beschaffung von
Matratzen usw. für die Einauartierung 12 000 M., für die
Familienunterstützung 65 000 M., weiter für die Einquartierung
50- bis 60 000 M.. zusammen bis jetzt etwa 133000 M. Zu,
Deckung des Betrages und weiterer Kriegsausgaben wurde
der Magistrat zur Aufnahme einer Anleihe  von 200 000 M.
bevollmächtigt. — Sine Anfrage des Stadtverordneten K vu st.
weshalb Biebrich nicht wie Wiesbaden den Versuch gemacht
habe, durch die Zugestehung von Vergünstigungen bei der Her¬
stellung von neuen Anschlüssen für das Gas - und das Elektri¬
zitätswerk . der bestehenden Beleuchtungskalamität zu steuern
u,ck für die Werke Kunden zu erwerben, beantwortete Ober¬
bürgermeister Vogt  durch den Hinweis auf die besonders
großen Schwierigkeiten, welche dabei zu überwinden seien, im
übrigen verspricht er, die Angelegenheit nochmals zur E 'ärte-
runq zu stellen. In dem Bericht des Stadtverordneten
Brambach  über die Rechnung 1918/14 wird die im Vergleich
zur «Einwohnerschaft zu hohe Zahl der Polrzeibeamten
beanstandet, daß Beamten - mit festem Gehalt Anspruch auf
Tagegelder erheben, daß ein Darlehen ohne die Zustimmung
der Stadtverordneten -Versammlung gegeben worden se, usw.
Dem Rechner wurde unter ausdrücklicher Anerkennu,w seiner
Tätigkeit die nachgesuchte Entlastung erteilt , während die An¬
stände den, Magistrat zur Beantwortung hingewiesen werden.
Den Hauiptgegenstcmd der Verhandlungen bildete ein
Korrespondenzartikel der „Frankfutter Zeitung", wottn ein
Vorgehen der Sparkasse  gegenüber auswärtigen Hhpo-
thskaraläubigern in sMrffter Weise getadelt wird. Die Spar¬
kasse hat bisher allen an sie gestellten Zahlungsanfordevungen
covlant gerecht werden können. In der letzten Zeit aber sind
züm Ankauf von Kttegsanleihe 550000 M . abgehoben worden,
auch sonst übersteigen die Auszahlungen die neuen «Anlagen,
und die Verwaltung sieht sich gezwungen, un, die «Stadt nicht
in Anspruch nehmen zu müssen. Hypotheken zu kün¬
digen  Das hat ste ausschließlich bei auswärtigen
Hvvothekargläubigern getan , ihnen zugleich jedoch mitgeteilr.
daß jie Hypotheken eventuell lombardieren müsse und daß sie
nicht abgenergt sei, die Hypothek zu belassen, falls man sich
bereit erkläre, den Unterschied zwischen dem verembatten und
dem Dattebnskassen-Zinsfuß für die Kriegszeit auf sich zu
nehmen. Die entstehenden Nebenkosten von etwa % Proz.
wollte die Sparkasse dabei auf sich nehmen. Die meisten der
Hyvothekaraläubiger haben auch gegen dieses Vorgehen nichts
einzuwenden gehabt und die ihnen m,gebotene Verpflichtung
übe' ,wmmen. Die „Frankfurter Zeitung" sieht eine Hätte in
diesen, Vorgehen, zumal angesichts der schweren Kttsis . die
zinzeit der Jmmabilbesitz durchznumchen habe. Der Oder,
bürgermeister «stadtrat User.er, «stadtrat Boos, Stadtvervrd-
neter Schneider-Giudize u. a . verteidigten das Vorgehen als
durchaus korrekt, während insbesondere Stadtbervdneter Kruft
anderer Ausicht war . Die Anseinandettetzungen waren zeit¬
weilig reckt erregter Natur und fübtten zn keinem Ausgleich
der Ansichten. — In , weiteren Verlauf der «Sitzung tadelte
Stadtverordneter Rößler es, daß die Natural --
Kricgsunterstützung  der Form nach zu sehr dev
Äönenuntcfftützung gleiche. Von anderer «Seite wurde, do
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'dauert , daß sich die Bürgerschaft noch immer nicht den außcr-
mchentlichen Verhältnissen anvaffe. daß der Kuchen an den
Festtagen in einer Menge den Tisch geziert habe, wie selten
ftmber, daß kein Kricgsbrot am Platze zu haben sei nsw. nsw.

Nachbarstaaten u. -Provinzen.
w . T.-B. Mannheim , 9. Jan . Heute früh s/„7 Uhr

sstürzte,  wahrscheinlich infolge falscher Weichenstellunig, eine
Lokomotive  der Hafenbahn in ein Hafenbecken des
Rheins  und verschwand in der Tiefe des Wassers. Der
Teiider war abgerissen und blieb auf der Rampe stehen.
Führer und Heizer konnten sich durch Abspringen retten und
kamen mit leichteren Verletzungen davon. Die beiden hatten
infolge der Dunkelheit nicht beobachtet, daß die Drehbrücke

.zwischen dem Verbindungskanal und dem Mühlau -Hascn weg¬
geschoben war . Als sie die Geleiseunterbrechung bemerkten,
war es zu spät, die Lokomotive noch zum Stehen zu bringen.

Sozialdemokraten als Gemcindebeamte bestätigt.
--- Ludwigshafcn, 8. Jan . Die gewählten sozialde mo¬

ckrat  i s che n B ü r g c r m e i ste r a d s u n kt e n fiitb von der
Regierung bestätigt  worden.
-... ■ —- — — in — ■ -  >

Gerichtssaal.
FC . Gefährliche Körperverletzung. Ein großes dolchartiges

Messer mit Mutspuren liegt als „corpus delicti “ auf dem Ge-
richtstifch. Auf die Frage des Vorsitzenden: „Angeklagter, wo
haben Sie dieses Messer her , und weshalb schassten 'sie sich
dasselbe an ?", antwortete der wegen schwerer Körperver¬
letzung angeklagte Schlossergehilse Heinrich Wagner  von
Hausen von der Höhe: „Herr Staatsanwalt , das Hab' ich mir
selbst zum Hühneraugenschneiden angcfertigt ". „Mit dem
Messer?", entgegnete der Vorsitzende. „Ja ", Herr Staats¬
anwalt , „so ein 's brauch' ich für meine Hühneraugen ". Und
mit dem dolchartigen Instrument hatte Wagner ohne jedwede
Veranlassung in angeheitertem Zustand in der Rächt zum
5. Dezember v. I . um die Geisterstunde in der Blücherstraße
in Wiesbaden  den ruhig seines Weges haherkommenden
Elektromonteur Paul Stutterheim  je einen Stich in die
linke Hand und in die linke Seite versetzt, so Latz Stutterheim
14 Tage im Krankenhaus verbringen mutzte. Wagner will in
Notwehr gehandelt haben. „Ich Hab' geblut', wie wenn einem
Ochs der Hals abgeschnitten wird", beteuerte er . Die Zeugen¬
aussagen stehen den Angaben des Angeklagten entgegen. Sie
haben ihn erst bluten sehen nach der Tat , nachdem Stutter¬
heim Passanten zu Hilfe kamen. Wegen gefährlicher Körper-
'verletzung schickt das Gericht den Wagner 6 Monate ins
Gefängnis.

Im Solde Rußlands.
W. T.-B. Leipzig, 8. Jan . Im Spionageprvzetz gegen den

Kaufmann Florian L i e b i g wurde der Angeklagte wegen
versuchten Verbrechens gegen 8 1 des Spionagegesetzes zu
6 Jahren Zuchthaus,  10 Jahren Ehrverlust und
Stellung - unter Polizeiaufsicht verurteilt . Es wurde festge¬
stellt, daß er vom Oktober 1912 bis November 1913 '.n
München  als Spion für das russische Nachrichten¬
bureau  tätig war , doch konnte ihm nicht nachgewiesen wer¬
den, daß er wirklich geheimzuhaltende Sachen an Rußland
auSgeliefert hat.

N»re§oavrner wagtmtn«
Neues aus aller Welt.

Hochwasier überall . Berlin,  9 . Jan . Das steigen des
Oberrheins und seiner großen Nebenflüsse hat sich gestern in
erhöhtem Matze fortgesetzt. Der Neckar ist laut „Berl . Tage¬
blatt " gestern von 3,34 auf 4.00 Meter gestiegen. ,— Trier,
8. Jan . Die Mosel steigt rapid . In den letzten zwölf Stun¬
den ist sie um 1 Meter gewachsen. Der Pegelstand beträgt
jetzt 412 Zentimeter . Die Schiffahrt ist eingestellt.

Der Fabrikbrand in Plauen . P l a u c n i. V-, 8. Jan.
Gegenüber auswärts verbreiteten Meldungen über den Ilm¬
fang des Feuers , von dem die Bleicherei und Appreturanjtalt
Gebrüder Nebel m Plauen am 4. Jan . betroffen wurde, wird
berichtigend initgetcilt , daß das am 4. Januar gegen Abend
ansgebrochene Feuer auf das Dachgeschoß beschränkt blieb, in
welchem lediglich Lager - und Versandräume untergebrachr
sind. Wenn auch durch das Feuer der Dachstubl zerstört wor¬
den ist, so ist doch der darunter befindliche Betrieb de?
Bleicherei durch das Feuer so wenig in Mitleidenschaft ge¬
zogen, daß bereits am 5. Januar früh 8 Uhr der volle Betrieb
wieder ausgenommen werden konnte.

Ein folgenschwerer Strahenbahnzusammcnstosr . Paris,
8. Jan . Ans der Straßenbahnlinie Bincenues -St . Augustin
ereignete sich gestern mittag ein schwerer Zusaurmen¬
st otz. Infolge Versagens des Stromes rollte ein Straßen¬
bahnwagen eine steile Strecke mit großer Geschwindigkeit
zurück und stieß auf einen anderen Straßenbahnwagen auf.
Der Wagen wurde zertrümmert , eine Person dabei getötet
und 40 Personen schwer verletzt, darunter 13 sehr schwer. Der
Zustand dreier Verletzter ist bosfnungslos.

Der Brand in der New Dorier Untergrundbahn . Ber»
l i n, 8. Jan . Der Brand in der New Dörfer Untergrund¬
bahn ist durch Kurzschluß entstanden . Das Unglück geschah
rnorgens, als die Bahn den größten Betrieb aufwies und die
Geschäftsleute und Angestellten zu ihren Arbeitsstellen eilten.
Die Feuerwehr stieg an der 53. Avenue auf Brandleitern in
den Tunnel . Sie fand in zwei Zügen 700 Reisende infolge
des starken Rauches der brennenden Kabel besinnungslos vor.
Mit Ausnahme einer Frau gelang es, alle ins Leben zurück¬
zurufen . 300 mußten , teils schwer verletzt, teils schwer rauch-
vergiftct in das Krankenhaus gebracht werden.

Letzte Orahtberichte.
Line Besichtigung der österreichischen Gefangenen¬

lager durch den spanischen Botschafter.
Die Erwartung der gleichen Behandlung der österreichisch-,

ungarischen Kriegsgefangenen.
W. T .-B - Wien, 8. Jan . (Nichtamtlich. Meldung des

Wiener Korcesp.-Bureaus .) Wie die Blätter von unterrichteter
Seite erfahren , hat der hiesige spanische Botschafter die Mehr¬
zahl der Kriegsgefangenenlager und Offiziersstätionen für
Kriegsgefangene Anfang Dezember einer eingehenden Be¬
sichtigung unterzogen . Hierzu wurde es dem Botschafter er¬
möglicht, in ungehinderten Verkehr mirt den kriegsgefangenen
Offizieren und Mannschaften zu treten . Mit dieser Besich¬
tigung wurde der Zweck verfolgt, der rusiischen und serbischen
Regierung Gelegenheit zu geben, sich in denkbar einwand¬
freier Weise über die Art der Behandlung ihrer kriegsge-
famgencn Staatsangehörigen zu unterrichten . Der Bot-

Abend-Ausgabe. Erstes Matt , Seite 5. .
feil elfter hatte Gelegenheit , sich aus eigener Wahrnehmung
zu überzeugen, daß die Behandlung der Kricgsgefmlgenen den
strengsten Vorschriften des Völkerrechts und
der H u m a n i t ä t i n jeder Weise entspricht.  Dem
Vernehmen nach wird unsererseits eine b efristete -For¬
derung  nach einer ebenso zuverlässigen, weitreichenden
Orientierung über das Los der öfterrelchisch-ungavischen
Kiiiegsgefangönen gestellt werden'. Sollte diese Feststellmrg
nicht termingemäß erfolgen oder ein nicht befriedigendes Er¬
gebnis haben, so werden wir gezwungen fön -, über die Ar
der weiteren Behandlung der feindlichen Kriegsgefangenen
neue Entschlüsse  zu fassen. _

Die Verfolgungen der rusftichcn Presse.
W. T.-B . Kopenhagen» 9. Jan . (Nichtamtlich.) Die

Petersburger Telegraphen -Agentur meldet aus W 11  na,
daß der Redakteur der Zeitung „Kurzer Lltowski , Aarbur,
wegen eines Artikels „Besitznahme einer katholischen Kirche

50 Rubel Geldstrafe, der Herausgeber der Zeitung , Bara-
nowski, wegen eines Artikels über den russischen Adel zu zwei
Wochen. Gefängniis-Einzelhast verurteilt worden ist. In
£ ■dessa  ist auf Verfügung des Generalgouverneurs die
Zeitung „Odeskija Nolvchti" für die Dauer des Krieges ver¬
boten worden. _

Wetterberichte.
Deutsche Seewarte Hamburg.

« . Januar , 8 Uhr vormittag ».
| — «ehr leicht . 2 — leicht . 3 = schwach , 4 = massig , 5 = fn « :h, « =

7 S steif . S — stürmisch , 9 = Sturm , 10 starker Sturm.
■stark.
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Beobachtungen in Wiesbaden.
von der Wetterstation des Nass . Vereins ttir Naturkunde.

8. Januar
7 Uhr 2 Uhr 9 Uhr l

morgens. nachm. abends . I

741,8 742.8 7422
7521 753,0 762,5

6,3 78 5 .2
4.7 B5 5.4
66 67 81

SW 4 8W4 SW 4
2,5 0,1 6,1
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7423
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uarometeT am u - uau «uim . iou.iwu,,
Barometer auf dem Meeresspiegel .
Thermometer (Celsius ) . . . . . . . ..
Dunstspannnng (mm ) . .
Relative Feuchtigkeit (°fo) ..
Wind -Richtung und -Starke.
Niederschlagshöhe (mm ) • • • • • • ,

Höchste Temperatur (Ctlniw ) 11»« *. « «**», °«- -

Wettervoraussage für Sonntag , 10. Januar 1915
von der Meteorologischen Abteilung des Pbjsikal . Vereins an Frankfurt a . M.

Bedeckt , zeitweise Niederschlag , wenig wärmer , süd¬
westliche Winde.

Wasserstand des Rheins
am 9. Januar

Biebrich. Pegel: 265 m gegen 2 08 m am gestrigen Vormittag.

Handelsteil.
Die Lage des Kleinhandels seit Ausbruch

des Krieges.
sh. Berlin, 8. Jan . Unter zahlreicher Beteiligung von Ver¬

tretern deutscher DetaflTisten-Verbänrfe fand hier eine Ver¬
sammlung statt, deren Beratungsgenstand eine eingehende Be¬
sprechung der Lage des Kleinhandels seit Ausbruch des Krieges
bildete. Die Detaillistenverbände  haben seit einigen
Jahren die „Interessengemeinschaft großer deutscher Detail-
listenverbände“ gebildet, welche die Aufgabe hat, Stellung zu
allen wichtigen Kleinhandelsfragen zu nehmen und bei den
verschieden gearteten Interessen der Kleinhändler möglichst
einheitliche Richtlinien herbeizuführen und diese nach außen
hin in geeigneten Fähen auch einheitlich zu vertreten . Die
Interessengemeinschaft beriet in zweitägiger Versammlung und
beschäftigte sich u. a. mit folgenden wichtigen Fragen : Maß¬
nahmen des Bundesrats zum Schutze der Schuldner. — Agi¬
tation der Konsumvereine. — Zahlungsbedingungen füi den
Kleinhandel und die Kreditentziehung seitens der Lieferanten,
— Ungerechtfertigte Vertragsbrüche. — Die Mißstände bei den
Kaufbestätigungen. — Bestellscheinunwesen. — Festsetzung
von Höchstpreisen. — Mängel des Wettbewerbsgesetzes. —
Zwangsvergleicbe außerhalb des Konkurses. — Geschäftsaut-
sidht und die neue Konsumenten-Organisation.

Über die jetzige Lage des Kleinhandels  faßte
die Interessengemeinschaft folgenden Beschluß:

„Trotz der im allgemeinen ungünstigen Einwirkungen
des Krieges, von denen einzelne Geschäftszweige beson¬
ders betroffen wurden, auf vielfach unbegründete
Kreditmaßnahmen einzelner Lieferer und Lieferer¬
gruppen und unverständige Bedarfsemschrärifcungen
der Verbraucher zurückzuführen and , hat der
deutsche Detailhandel sich mit Erfolg bemüht, seinen
wirtschaftlichen Aufgaben vollauf gerecht zu werden und
zugleich den Beweis seiner wirtschaftlichen Gesundheit
und Stäifce erbracht , die in ihm den festen Willen
zeitigten, durchzuhalten , bis ein dem Einsatz der gewal¬
tigen deutschen Kräfte und Interessen entsprechender
ehrenvoller Friede herbeigeführt ist. Die Inieressengc-
jneinschait stellt mit Genugtuung fest, daß die durch die
Regierungen bezw. den Bundesrat  getroTTenen Maß¬
nahmen  sich hierbei im allgemeinen als nutz¬
bringend und geeignet erwiesen  haben , um
die wirtschaftlichen Schädigungen des Krieges auszu - ,
gleichen und zu mildern."

Börsen.
$ Wiedereröffnung der Amsterdamer Börse. Be rMn,

9. Jan. (Big. Drahtbericht) Wie das Amsterdamer ,,Handels.-
blaad“ meldet, erfolgt die Wiedereröffnung der Amsterdamer
Börse wahrscheinlich am 18. Januar.

Banken und Geldmarkt.
W. T.-B. Das Moratorium in der Türkei. Konstanti¬

nopel,  8 . Jan. (Nichtamtlich.) Außer den bereits gemeldeten
hauptsächlichsten Bestimmungen des von der Kammer be¬
schlossenen Gesetzes über die Verlängerung des Morato¬
riums  bis zum 13. April 1915 wird in dem Gesetz verfügt,
daß die zwischen dem Schuldner und Gläubiger verabredeten
Zinsen für die Zeit nach dem 31. Juli 1914 nicht erhöht wer¬
den dürfen. Für Gelddepots bei Bankinstituten,
ffrr  die iredüic  Zinsen vereinbart, worden sind, werden diese mit

4 Proz ., für die anderen Schulden mit 7 Proz . festgesetzt.
Diese Zinsen sind bei befristeten Schulden mit dem Ablauf der
Frist , bei unbefristeten , von dem Datum an, an dem der
Gläubiger die Zinsen schriftlich verlangt, anzurechnen . Die
Handelsgerichte dürfen bis zum 28. April 1916 wegen Nicht¬
zahlung gemäß dieser Gesetze zu zahlender Beträge ' keine
Konkurse verhängen. Alle Schulden an den Fiskus
sowie alle Schuldforderungeil und Depots an die Väajetverwal-
t im gen und jene der türkischen Flottenvereine, des Vereins
vom Roten Halbmond, des Vereins der Nationalen Verteidigung
und der Agrarbank sind von dem Moratorium ausgenommen.

* Die Abhebungenbei den französischen Sparkassen. Bei
den französischen Sparkassen dauern die starken Ab¬
hebungen immer noch fort. In dem letzten Drittel des Monats
Dezember wurden 4 987 504 Franken zurückgezogen und nur
651672 Franken eingelegt. Der Überschuß der Abhebungen
über die Bin lagen kn ganzen verflossenen Jahr stellt sdeh auf
118 613 764 Franken.

w. Eia Mißerfolg der holländischen Staatsanleihe. Haag,
9. Jan. (Eig. Drahtberieht) Wie halbamtlich gemeldet wird,
betrugen bis Donnerstag die Zeichnungen auf die Staatsanleihe
von 275 Mffllionen Gülden nur 85 Millionen. Wenn die letzten
Tage der Zeichnungsfrist kein besseres Ergebnis bringen
sollten, werden eventuell Anordnungen über eine obliga¬
torische  Anleihe in Kraft treten müssen . Man hat den Ein¬
druck, daß die kleineren Kapitalisten in weitem Umfange der
Aufforderung zur Beteiligung entsprochen haben, aber daß die
Zeichnungen Wohlhabenderer weit hinter den Erwartungen
zurückgeblieben sind. Über eine Beteiligung des Auslandes ist
nichts bekannt.

Industrie und Handel.
XX Der Rückgang des englischen Außenhandels. Haag,

9. Jan. (Eig. Drahtbericht) Der britische Außenhandel er¬
fuhr , wie aus London gemeldet wird, im D e z c m b e r eine
Verminderung in der Einfuhr um 3.56 Millionen Pfund Sterling;
die Verminderung der Ausfuhr belief sich auf 17 Millionen
Pfund Sterling. Für das ganze Jahr  19T4 ergibt sich in
der Einfuhr ein Weniger von rund 71 Millionen Pfund Sterling
und in der Ausfuhr von rund 95 Millionen, Pfund Sterling,
d. h . der Umschlag  im englischen Gesamtaußen-
handel  ist um rund 156 Millionen Pfund Sterling, also nahe--
zu 3%l Milliarden Mark , beeinträchtigt  worden.

$ Preiserhöhung für Inslallationsartikel. Berlin,  9 . Jan.
(Eig. Drahtbericht) Der Verband der .Fabriken der elektrischen
Installationsartüsel Deutschlands hat . infolge' Mangels uric
Preissteigerung von Kupfer und Gummi die, Preise Iür In¬
stallationsartikel und Material um 10 bis 25 Proz. erhöht.

* Höchstpreise für Leder. Berlin,  9 . Jan. Schon vor
einiger Zeit liefen Gerüchte um, nach welchen von der Regie¬
rung beabsichtigt ist, für die verschiedenen fürs Heer in Frage
kommenden Ledersorten Höchstpreise festzusetzen. Dann
wurde das Gerücht verbreitet, daß die Frage der Festsetzung
von Höchstpreisen für Leder zunächst vertagt worden sei. Wie
nun , nach dem „Ledermarkt '‘, bekannt wird, hat Herr Karl
Sdhlesirger, der Leiter der RohhauL-A.-G., der durch seine Be¬
ziehungen zur Kriegsleder-A.-G. unterrichtet sein dürfte, in
der in Berlin stattgehabten Versammlung der Fellhändler eine
Erklärung abgegeben, nach welcher Höchstpreise für Gar¬
leder in Kürze zu erwarten seien. Herr Schlesinger hat diese
Mitteilung gemacht auf die Anfrage, welche Preise Iür Gro6-
viehhäute, die im Monat Januar werden gewonnen werden,
festgesetzt worden sind. Ob nun die Festsetzung der Leder¬
preise tatsächlich in der allernächsten Zeit erfolgen, wird,
darüber ist Entgulliges' noch imm er nicht bekannt geworden; *

immerhin ist nach der erwähnten Erklärung mit dieser Mög¬
lichkeit zu rechnen.

Br. Eine Insolvenz im Leipziger Ranchwarenhandel.
L e i p z i g , 9. Jan. (Eig. Drahtbericht) Die Rauchwaren-
kommissionisfirma Lusser u . Milstein  ist in Konkurs
geraten. Der Firrrteninhaber ist als Russe ausgewiesen worden.
Die Passiva soll 3- bis 400 000 M. betragen.

* Rheinische Metallwaren» und Maschinenfabrik in
Düsseldorf. Laut „Voss. Ztg.“ sollen die bei der Gesellschaft
vorliegenden Aufträge den Betrag von 50 Millionen Mark
übersteigen.

* Verein deutscher Eisenhüttcnlente. Die Hauptversamm¬
lung des Vereins findet am 31. Januar 1915 zu Düsseldorf statt.
Am Vorabend wird in gewöhnter Weise die 22. Versammlung
deutscher Gießereifaöhleute abgehalten.

* Ans der Wollbranche, Die Lohnkonvention der deut¬
schen Wollkämmereien wurde bis Ende 1915 verlängert.

* Die fortgesetzte Steigerung der Mehlpreise in England.
London,  8 . Jan . Die Mehlpreise sind im Londoner Groß¬
handel stark gestiegen. (Wir berichteten im heutigen Morgen¬
blatt, daß <ter Preis jetzt 42 Schilling pro Sack kostet. Schriftl.)
Die „Times“ erklärt sie in erster Linie als eine Folge der be¬
trächtlichen Steigerung in den Schiffsfrachten
sowie aus einigen anderen Ursachen, nämlich den bedeutenden
Ankäufen für Italien und Frankreich , der Schließung des
Schwarzen Meeres und der dadurch bewirkten Verminderung
der russischen Zufuhr , dem Ausfuhrverbot in Australien und
den Meldungen über ungünstige Witterungsveihältnisse Sn
Argentinien,

Marktberichte.
W. T.-B. Berliner Produktenbörse. 'Berlin, 8. Jan.

(Frühmarkt .) Es ' fanden keine Notierungen statt.
W. T.-B. Berlin, 8. Jan. (Getreide - Schluß .) Ge¬

treide und Mehl unnotiert.
Lokogeschäfte sind auch heute am Berliner Getreidemarkt

nicht zustande gekommen. Die Ungewißheit,  wie sich
auf Grund der neuesten Maßnahmen der Regierung die Ver¬
hältnisse für den Gelreidehanttel gestalten werden, trägt viel
zur Untätigkeit des Marktes bei. Sowohl an der Früh - als auch
au der Mittagsbörse kam Angebot in Brotgetreide nicht heraus,
Futtermittel dagegen waren etwas mehr offeriert, wenn auch
mit hohen Forderungen . Ali Station wurden von den Mühten
Abschlüsse in Weizen getätigt.

* Großhandelspreise für Speisekartofieln in Berlin. Tn
der Zeit vom 4. bis 6. Januar 1915 wurden folgende Preise
für die 100 Kilogramm gute, gesunde Ware, ab Berliner Bahn¬
höfen, gezahlt : Dabersehe Kartoffeln 6.50 bis 7 M„ Magnum
bonunt 6.50 bis 7 M., Weltmann 6 bis 6.50 M., Silesia uns
andere runde , weiße Speisekartoffein 6 bis 6.50 M. Da die
Landwirte mit Verkäufen impier noch zurückhalten, so waren
die Zufuhren weiterhin schwach. Die Nachfrage wurde aus
den in Berlin vorhandenen Vorräten der Händler bei gleieh-
bteibenden Preisen gedeckt. _

Die Abend-Ausgabe unrfatzt 8 Seiten.
pauptlchristieitkr : A. Hegerdorst.
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Saison -Ansverkanf.
_ _ Sonntag , 10 ., bis Samstag , 10 ., speziell ansgelegt:

Znrttckg -esetztc Bettwäsche, Tischwäsche, Banshaltnngswäsche.
1̂ * Eine komplette Brautausstattung , bestickt E. S., weit unter Preis. Man beachte unsere Schaufenster. 58

JMS.-V. Schubertbund
Wiesbaden.

Wohltätigkeits-Konzert
zu Gunsten des Roten Kreuzes

am Sonntag , den 10 . Januar , nachmittags 5 Uhr,
im grossen Saale der Kasino *Gesellschaft

unter gütiger Mitwirkung von:
Frau von Pilgrim hier (Alt),
Frl. Henni Weil (Rezitation), Mainz,
Herr Willi Wunderlich , Selocellist d. städt. Kapelle, Mainz.

Am Klavier : Frau Dr . llartin -Schilkowski hier
und Frl. Alice Lion aus Mainz.

Der Vorstand.
,, , Eintrittskarten für numerierte Plätze zum Preise von Mk. 2 —

*•— und  Fk - (unnumeriert ) sind zu haben in den Zigarren!
geschäften von C. Cassel, Kärchgasse , A. Fromholz , Kranzplatz , B. Stassen,
iiaimhofetraCe , sowie bei den Mitgliedern und am Saaleingang . F344

I

Vom 10 . bis 15. Januar:

Reste -Tose
Grosse Posten

trlibgewordener Damen-Wäscbe
und Winter-Blusen

im Preise bedeutend zurückgesetzt.
Auf sämtliche Waren 10%Rabatt. 60

G. H. Lugenbfihl,
19 Marktstrasse, Ecke GrabeBstrasse 1.

W ii es im  ehem al . Pohl’schen Haus Michelsberg 10.
JPIesii €lci *Ii*

^ A-mse  Ausgesprochene Weinstube mit Delikatessen.

Feragpr . 6051. Weinrestaurant Fernspr . oor. i.

Zum Büdesheimer,
i Am a 1 DaKP aaK . .. TT _ _ ar ! -1 . » ^

Ersatz-Batterien!!!!
8 Stunden , beste Qual ., 80 Ps.

Au gust Scharhag , 66 Rhe instraße 66.
♦♦♦♦♦♦ » « HMOeeeMm«

: Kriegsgeldbörse!♦
Letztes

Neuheit!
verbessertes Modell!

Uebersichtliche Anordnung ^
sämtl . Scheine , besonderes Ab - X
teil für Silber , Verwechselung ♦
od. Verlust jetzt ausgeschloss ., J
Preis in eleganter Ausführung «
aus bestem weichen Leder
Mk. 4.50 und Mk. 5.50.

Erbitte Besichtigung . 40
W.ReicheIt,OfIenbacherLeder - X

Warenhaus , Gr. Bnrgstr . 6. ♦
MM » «

Borzirgl. Vollmilch
in Flaschen.

Hof Geisberg.
♦♦ »♦ » »♦♦ ♦ ♦♦♦ » ♦MMM » »

r Stisin- Salbe,!
* enth . Menthol , Eucalypthol , f: Anaesthesin auf sterilerSalben-+
v grundlage , ♦
♦ roriiipl . bewährt gegen X

| Schnupfen. t♦
- — w — ? * '” ••• ♦
O Tube 65 Pf . u. 1.25 in den X
♦ Apotheken . ♦

♦67rAls Liebesgabe sehr
empfehlen.

zu

t ♦
♦♦♦♦ ♦♦♦ ■>♦ <>

(«mc ganze Ananas
für 1 Mk. Marktstr . 25, Schönfcld.
Apfelsinen 5, 7, 10, p, Dtzd. 50, 80 u.
100 Pf .. Mandarinen 6, 8 u. 10 'Bf.
p. ' Stuck, Aepfel 15, 25, 35 u . höher.

B eethom-KonserYatorium
Friedrichstrasse 48

(gegr. 1894).
Gediegenster Unterricht auf

pädagogischer Grundlage.
Akademisch geh. Lehrkräfte.

Vorzügliche Erfolge
und Empfehlungen . 54
Dir .: H . G. Gerhard.

Kisten jeglicher Art zum Versand von
Liebesgaben benötigt dringend die

Abteilnng III vom Roten Kreuz,
Schloß Mittelbau. F 229

IW
g

lintemäjt in KlensgraMe
(Gabelsb .) MasMnenschrciben izehn
Finger ), Schönschreiben (deutsch u.
lat . Ronde) erteilt grdl. Slachweisbar
beste Erfolge . Honorar mtl. nur 15 M.
Oft - u. G. 841 an den Tagbl .-Vc rlag.

8 esekw . Muer,
3.

irfavft sämtli

Reste enorm billig.

Ausruf
an die deutschen Hausfrauen

der Stabt Wiesbaden.
In der Zeit vom 18. bis 24. Januar 1915 soll, unter wärmster

Billigung der Kaiserin in ganz Deutschland eine Reichs-Wo llwoche stott-
finden. Der Zweck dieser Reichswollwoche besteht darin , für unsere im
Felde stehenden Truppen die in den deutschen Fanrilien noch vorhandenen
überflüssigen warmen Sachen und getragenen Kleidungsstücke (Herren - und
Fraucnklcidung , auch Unterkleidung) ,iu sammeln . Es sollen nicht mir
ivollcnc, sondern auch baumwollene Sachen, sowie Tuche eingesammelt
iverdcn, mir daraus namentlich Uebcrziehwesten, Unterjacken, Beinkleider,
vor allem aber Decken anznfcrtigen . Gerade an Decken besteht für die
Truppen ein außerordentlicher Bedarf , da sie den Aufenthalt in de»
Schützengräben sehr erleichtern und erträglich mackien. Mit großem Erfolg
sind bereits von sachverständiger Seite aus alten Kleidern aller Art Decken
in der Größe von 1,50: 2 Meter hcrgestellt worden, die einen hervorragenden
Ersatz für fabrikmäßig erzeugte wollene Decken bilden und deren Her¬
stellungskosten nur ein Viertel einer fabrikmäßig hergestellten wollenen
Decke betragen.

Zn dieser Ausgabe bedürfen wir der tätigen Mitarbeit aller deutschen
Frauen Unserer Stadt . Richtet Euch deshalb schon setzt darauf ein, in
Euren Schränken nachzusehen, was Ihr entbehren könnt, um es denen zu
widmen, die mit ihrer Brust und ihrem Blut uns alle beschützen. Gebt, soviel
Ihr irgendwie entbebren könnt! Nur diejenigen Familien , in denen an¬
steckende Krankheiten herrschen, bitten wir , sich im Interesse der Allgemeinheit
an dem Liebeswerk auf diese Weise nicht zu beteiligen.

Also nochmals, deutsche Hausfrauen , frisch ans Werk!
Sammelt aus Schränken und Truhen , was Ihr an Entbehrlichem

findet ! Schnürt es zu Bündeln , packt es in Säcke und haltet es bereit,
wenn alle unsere Helfer in der Reichswollwoche vom 18. bis 24. Januar ISIS
an Eure Türen klopfen. F229
Bezirkskomitec vom Roten Kreuz für den Regierungsbezirk Wiesbaden:

von Meister.
Bczirksverband Baterländischer Frauenvereine:

Prinzessin Elisabeth zu Eckiaumburg-Lippe.
Kreiekomitec vom Roten Kreuz für dir Stadt Wiesbaden:

Krebs.

Für unsere Krieger!
Grog. Rum, Arrak, Kognak

sowie grosse Auswahl sonstiger nützl . Liebesgaben.

Germania-Drogerie von  Apoth.6.Portzehl,etÄi! 7 62

Echte Kieler Sprotten
1-Pfd.-Kiste 70 Pf., 2-Pfd.-Kiste 1.20,

Echte Monikendamer Bratbiickinqe
frlo . -h _ 4-_ZV _ * Wfrisch eingetroffen in

Friekel’s Fischhallen, Grabenstrasse 16,
Bielchstrasse 26.
Kirchgasse 7.
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